
A n zeigenp reis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche, Wohnungsanzeigen, An-und Verkaufe 15 P f.. (für amtliche Anzeigen, aNe Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit P latz­
vorschrift 25 Pf. Im  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden AnzeigenvermittlungssteNen des In - und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

A u sgab e täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Feiertage. —. Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2,60 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zustellungsaebühr: 
für T H orn  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt, vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk^ 

monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. <Thor«rr Presse)
Thor». Mittwoch den V. Mai W ?

Tchrist l e l t u n g  u n d  G e s c h ä ft s s te l le :  Kathaeiuerrslratze Nr. 4. 
Fernsprecher 97.

Brief- und Telegramm-Adresse: „Presse, T horir.*

Druck und Verlag der C. D om brow ski'sch en  Buchdrucker« in Thor«. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V .: E rnst H e e g e r  in Thorn.

Zusendungen find nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung. oder- Geschäftsstelle, zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angäbe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Am Uriegrlage.
Die Riesenschlacht an der Aisnefront.

M it stetig wachsenden Erfolgen nimmt die stän­
dige deutsche Offensive des uneingeschränkten Tauch- 
bootkrieges planmäßig ihren erwünschten Verlauf.

Februar fast 800 000. im März fast 900000, 
im April über 1000 000 Brutto-Register-Tonnen 
»exleWer ^S M e r Das - Wertrifft alle Erwar- 
iilngen der Mittelmächte, das lähmt die Stimmung 
ch>d dir Kraft im Lager unserer Feinde schwerer 
knd fühlbarer, als sie wahrhaben wollen. Und das 
Bewußtsein, keine Abhilfe finden zu können, steigert 
uoch erheblich die Wirkung unserer furchtbarsten 
Blaffe auf unsere zähen, noch immer in eitlen 
blegeshoffnungen sich wiegenden Gegner. Auch der 
Krankheitszustand ihres großen Schmerzenskindes 
Rußland bereitet ihnen immer ernstere Sorgen. 
Bie häufigen Versicherungen Miljukows, die pro­
visorische russische Regierung denke garnicht an 
^i"sn Sonderfrieden, halte treu zur Entente und 
2>erde alles, was sie vermöge, zum Endsiege bei- 
^agen, enthüllen jedem, der tiefer zu sehen weiß, 
oie Schwäche der russischen Englandfreunde, deren 
Zuter Wille allein keine Schlachten schlagen kann. 
Die Nebenregierung des Arbeiter- und Soldaten- 
''ats erhebt immer zuversichtlicher ihr H aupt.-Sie 
wird sich nicht einschüchtern lassen durch die Mos­
kauer Artlllerle-Rögimentsr, die sich die Kadetten- 
partei eigens gegen die Parteigänger der friedens- 
sreundlitzen äußersten Linken in S t. Petersburg 
verschrieben hat. Das Gespenst des Bürgerkrieges 
°WHL pm und will sich weder mit rotem englischem 
Eolde noch mit rotem russischen Blute bannen lassen.

Unter solchen Verhältnissen darf es nicht wunder­
nehmen. wenn die Westmächte, da die Partner. 
Rußland und auch Ita lien  versagen, ihre eigenen 
^rümpfe ausspielen. Daß sie mehr furchtsam als 
ttarkmutig ihre Hochseeflotten zurückhalten, anstatt 
ae, wie ihre Presse tagtäglich verlangt, gegen die 
^chlupfhäfen der deutschen „U-Vootpest" auszu- 
Wnden, ist nach den Erfahrungen am Skagerrack 
nicht unbegreiflich. Bleiben ihnen die eigenen 
Landheere mit ihrer zahlreichen Artillerie und I n ­
fanterie, mit ihren Tanks und ihrem anerkennens­
werten M ut und Angriffsdrang. Aber auch die 
gewaltigen Schlachten, die sie schlagen, bringen 
M en  nicht die Entscheidung, nach der sie sich sehnen, 
Nnd Zeit haben sie wahrlich nicht mehr zu ver­
irren , seitdem der Hunger heimgeschickt an Eng­
lands Tore pocht oder vielmehr den Einlaß nach 
England erzwungen hat. Viermal sind die großen 
Durchbruchsversuche der Engländer beiderseits der 
^carpe zusammengebrochen, ganz zu schweigen von 
drn unablässigen Teilangriffen, die zwischendurch 
von ihnen vorgetrieben wurden. Nun ist auch der 
zweite große Durchbruchsversuch der Franzosen an 
"er Aisnefront gescheitert. Das wiegt umso schwerer, 

auch in der Champagne bereits zwei große 
^urchbruchsschlachten zu ihren llngunsten geendet 
lwben. Hatte man die Kämpfe am 4. Mai noch 
^ls Vorläufer ansprechen müssen, so handelte es 
l'ch bei dem Angriff am S. Mai, wo zwischen der 
-p E e  und Craonne frische Divisionen und neue 

,wrvini auf einer Front von 3ö Kilometer ein­
g e h t  wurden, um einen Durchbruchsversuch ersten 
^ n g e s . Der Riesenstoß wurde abgeschlagen. 
Tapferer als der tapfere Gegner zeigte sich die 
putsche Infanterie, und die Wirkung der deutschen 
Artillerie war furchtbarer als je. So schwer waren 
w Verluste der Franzosen, daß sie am 6. Mai erst 

^chmittags wieder zu neuen Sturmangriffen 
fre iten  konnten. Zwischen dem Fort von Mal- 
w°lson und der S tadt Braye stießen starke Kräfte 

die restlos von uns abgewiesen wurden. Dort, 
wre zwischen der Straße Soissons-Laon und Ailles 
wvie nördlich Laffaux machten die Deutschen vor­
hergehende Vorteile des Feindes wieder rück- 

^vgig  und hielten alle ihre Stellungen. Auf dem 
»interberge, an dessen Hange das Dorf Chevreux 

^  unserem Besitze blieb, gelang es ihnen sogar, 
Nordhang in flottem Anlaufe zurückzuerobern, 

o war auch dieser zweite Großkampftag der 
"weiten Aisneschlacht erfolgreich für uns.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresderlcht.

Be r l  i n den 8. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t  q u a r t i e r , 8. Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der Arrasfront hat sich der Artilleriekampf weiter verstärkt. 
Feindliche Angriffe auf den Schloßpark von Roeur und unsere 
Stellungen zwischen Fontaine und Riencourt wurden blutig abge­
wiesen. Bei Kämpfen um den Besitz von Bullecourt verblieb dem 
Gegner der Südostrand des Dorfes. Heute morgen stürmten un­
sere Truppen Fresnoy und hielten den Ort gegen englische Wieder- 
eroberungsversuche. über M  Gefangene und k Maschinengewehre 
sind bisher eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Schlachtfeld der Aisne flaute nach dem heißen» 

schweren Ringen der letzten Tage die Gefechtstätigkeit gestern 
stellenweise ab. Zu größeren Kämpfen kam es tagsüber nördlich 
von Craonnelle, wo die Franzosen in erfolglosen verlustreichen 
Angriffen sich bemühten, uns die Höhenstellungen zwischen Hurte- 
bise-Fe. und Craonne zu entreißen, An keiner Stelle hatten sie Er­
folg. I n  den Abend- und Nachtstunden erfolgten gegen unsere 
Stellungen der Front von VauraiHon bis Corbeny feindliche Teil- 
vorstöße, die, abgesehen von geringem örtlichem Erfolg der Fran­
zosen westlich von Craonne, gegenüber der tapferen Verteidigung 
überall scheiterten. Bei La Neuville leitete nachmittags starkes 
Artilleriefeuer einen erfolglosen feindlichen Angriff gegen die Höhe 
100 und unsere anschließenden Gräben ein. I n  der Champagne 
bekämpften sich die Artillerien mit zunehmender Heftigkeit. Ein 
gegen die Höhe nördlich von Prosnes beabsichtigter französischer 
Angriff kam in unserem Vernichtungsfeuer nur gegen K eil und 
Poehlberg zur Entwicklung. Vorübergehend eingedrungener Feind 
wurde in seine Ausgangsstellung zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse. —  Am 7. M ai büßte der Feind 

2V Flugzeuge ein. Leutnant Bernert schoß seinen 27., Leutnant 
Freiherr von Richthofen seinen 20. Gegner ab.

Oe s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida- und Prespa-See wiesen Österreicher und 

Türken feindliche Vorstöße blutig ab. Im  Cernabogen erfolgten 
gestern nach zweitägiger starker Artillerievorbereitung die erwarte­
ten feindlichen Angriffe auf einer Frontbreite von 8 Kilometern, 
die dank der hervorragenden Haltung der verbündeten deutschen und 
bulgarischen Truppen abgeschlagen sind. Heute morgen halten neue 
Vorstöße von Franzosen, Russen und Italienern dasselbe Schicksal. 
Westlich des Wardar- und am Doiran-See entfaltete die feindliche 
Artillerie eine über das gewöhnliche M aas hinausgehende Tätigkeit.

Im  M onat April büßte der Gegner
362 Flugzeuge und 2S Fesselballons

ein. Von ersteren sind 299 in Luftkämpsen abgeschossen. W ir verloren 
74 Flugzeuge und 10 Fesselballons. — Der verflossene Monat zeigt 
die deutschen Luftstreitkräste aus der vollen Höhe ihrer Leistungsfähig^ ' 
Während unsere Abwehrmittel mit Erfolg beM ht waren, ruchlose seino- 
liche Bombenangriffe aus die Heimat abzuwehren, stellten die schweren

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 7. Mai, abends.

An der Arrasfront hält das starke Artillerie­
feuer in einzelnen Abschnitten an. Bei Noeux, so­
wie zwischen Fontaines und Niencourt wurden eng­
lische Angriffe blutig abgewiesen. Bei Bulleeourt 
wird noch gekämpft.

An der Aisne scheiterten beiderseits von Craoi 
nelle starke französische Angriffe.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

5. M ai abends: Heute haben sich unsers Opera­
tionen in, Verbindung mit denen der englischen 
Armeen in der Gegend nordöstlich von Soissons und 
des Ehemin des Dames weiter entwickelt. Trotz 
erbitterten Widerstandes der Deutschen, die bedeu­
tende Trappe-^Massen in den Kampf geworfen 
Haben, haben unsere Truppen sehr glänzende Erfolge 
auf einer Front von ungefähr 6 Kilometer erzielt, 
einerseits auf der Linie Gehöft von Noisy—Moulin 
—Laffaux, andererseits östlich von Meulin. wo wir 
unsere Linie bis dicht an die Straffe Soissons- 
Laon gebracht haben, Nördlich von Nanteuil la 
Fosse und von Scmcy erlitt der Feind außergewöhn­
lich schwere Verluste. Wiederholte Gegenangriffe in 
dieser ganzen Gegend brachen im Artillerie- und 
Mafchinengewehrfeuer zusammen. Deutsche Kolon­
nen wurden im Marsch gegen (Lhermizy und Cha- 
mouille beobachtet. Unsere Infanterie hat sich der 
ganzen Hochfläche von östlich Eerny-en-Laonnais 
bis östlich von Eraonne, dem Sitz des feindlichen 
Wiederstandes und seiner Gegenangriffe, bemächtigt. 
Wir haben Haltepunkte erreicht, die die Ailette 
südlich von Ailles und vom Wald von Vauclere 
beherrschen. Die Zahl der während des Tages ge­
zählten Gefangenen übersteigt augenblicklich 4300, 
zu -denen 1000 gestern gemachte Gefangene hinzu­
kommen.

Französischer Bericht vom 6. M ai nachmittags: 
Nordöstlich von. Soissons machten die Deutschen in 
der Nacht zahlreiche Angriffe mit starken Truppen- 
beständen auf die gestern von uns eroberten Stellun­
gen. Der Kampf war besonders in der Gegend von 
Lafsaur nördlich von den: Gehöft Froidemont und 
von Braye en Laonnais und nordöstlich von Cerny 
erbittert, überall wurden die Anstrengungen der 
Deutschen gebrochen und ihre Sturmwellen durch 
Feuer oder mit dem Bajonett zurückgetrieben. Wir 
haben unseren Gewinn restlos behauptet; unsere 
Truppen richten sich auf dem eroberten Gelände ein. 
Es bestätigt sich, da'ff die Deutschen sowohl in dem 
gestrigen Kampfe, wie bei ihren Gegenangriffen in 
der Nacht blutige Verluste erlitten haben. Kurz 
gesagt, haben uns alle Operationen am 4. und 5. 
Mai im Zusammenhange mit der Operation der 
Engländer zu Herren des grössten Teils des Kam­
mes am Ehemin des Dames auf 30 Kilometer 
Frontbreite gemacht Die Zahl der jetzt gezählten 
Gefangenen beträgt 5800. davon 150 Offiziere, 
unter ihnen mehrere Bataillonskommandeure. Wir 
haben 7 Geschütze, darunter mehrere schwere, er­
beutet. Heftige Geschützkämpfe nordwestlich von 
Reims und in der Champagne. Wir haben einen 
Stützpunkt westlich vom Eornillet-Berge weg­
genommen und nach lebhaftem Kampfe zwei Ver­
suche gegen unsere Gräben in der Gegend am Hoch 
berge abgewiesen. Ein deutscher Handstreich auf 
die Maisons de Champagne ist gleichfalls gescheitert. 
Von der übrigen Front ist kein wichtiges Vor­
kommnis zu melden.

Luftkrieg: I n  der Nacht vom 3. zum 4. Mai 
und in der darauffolgenden haben französische 
Bombengeschwader 8500 Kilogramm Sprengstoffe 
auf deutsche militärische Anlagen, Bahnhöfe und 
Lager geworfen, besonders auf die Fabriken von 
Hagendingen. Mehrere Brände sind an den bewor- 
fenen Punktet! festgestellt word^r. Am 4. Nüri 
haben französische Flieger drei deutsche Flugzeuge 
abgeschossen. Flugzeugabwehrgeschütze ein viertes. '

Französischer Bericht vom 6. M ai abends: Nord­
östlich von Soissons vervollständigten wir unsere 
gestrioen Erfolge und erweiterten durch Einzel­
kampfhandlungen das eroberte Gelände. Wir er­
oberten mehrere wichtige Stützpunkte nördlich der 
Mühle von Laffaux und nördlich von Braye-en- 
Laonnais. Der Artilleriekampf war heftig in der 
ganzen Gegend des Chemin des Dames. wo die 
Deutschen von neuem während des Tages starke 
Gegenangriffs auf unsere Stellungen bei der Ferme 
von Freud Mont, auf der Hochebene von Vauclers 
und rm Abschnitt von Craonne richteten. Wir hiel­
ten überall unsere Gewinne und schlugen den Feind 
mit starken Verlusten zurück. Im  Lause eines dieser 
Angriffe flutete ein unter unser Feuer genommenes 
deutsches Bataillon in Unordnung zurück und liest 
aus dem Gelände einen großen Teil seines Bestan­
des. Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen 
erreicht 6100. Ein einziges unserer Armeekorps 
machte Lei Vraye-en-Laonnais 1800 Gefangene und 
nahm auf einer Front von 4 Kilometer fast die



Siegfried-Linie. Auf der üLrigen Front Zeit­
weilig aussetzende Artillerietätigkeit.

Belgischer Bericht: Einige ArLilleriekämpse an 
verschiedenen Punkten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. M ai nach­

mittags lautet: Ein Versuch des Feindes, sich östlich 
von Le Vergier, wo er gestern zum Zurückgeben ge­
zwungen worden war, wieder festzusetzen, blieb er­
folglos Wir führten nördlich von Gemelin auf 
einer Front von etwa 1l4 Meilen einen erfolg­
reichen Überfall aus. Gestern Nacht und heute früh 
unternahm der Feind ergebnislose Angriffe gegen 
unsere Stellungen an der Hindenburg-Linie östlich 
von Bullecourt.

Englischer Bericht vom 6. M ai abends: Spätere 
Meldungen zeigen, daß die feindlichen Angriffe 
gegen unsere Truppen in der Hindenburg-Linie öst­
lich von Bullecourt besonders schwer waren. Be­
trächtliche feindliche Kräfte wurden in dieser Ge­
gend ins Gefecht geführt und nach heftigem Hand­
gemenge jedesmal unter schweren Verlusten zurück­
geschlagen. Der Feind unternahm zwei entschlossene 
Gegenangriffe früh am heutigen Morgen, um zu 
versuchen, den Abschnitt seiner Frontlinie südlich 
vom Souchez-Flnsse, den wir gestern Abend erobert 
hatten, wiederzugewinnen. Der Feind wurde beide 
male vollständig zurückgeschlagen. Eine feindliche 
Gruppe versuchte heute, sich einem unserer Posten 
südlich von Acheville zu nähern, wurde aber zurück­
gewiesen. Einer anderen feindlichen Gruppe M ang 
es, unsere Gräben westlich von Hulluch in der' Nacht 
zu erreichen,' sie wurde aber unter Verlusten hinaus- 
gctrieben. Wir hatten keine Verluste. I n  der 
letzten Nacht führten wir südöstlich von Loos einen 
erfolgreichen Angriff durch. Während des Tages 
gab es auf beiden Seiten beträchtliche Artillerie- 
tätigkeit nördlich vom Scarpe-Flusse.

Ein Lustkampf spielte sich gestern zwischen sechs 
britischen und 15 bis 20 deutschen Flugzeugen ab, 
die in mehreren Abteilungen angriffen. Es gelang 
dem Feinde, die Formation unseres Luft- 
geschwaders aufzubrechen; aber unsere Flugzeuge 
fuhren fort, einander zu unterstützen und brachten 
ein deutsches Flugzeug gerade innerhalb unserer 
Linien herab. Zwei weitere feindliche FluM uge 
wurden heruntergeholt und beim Aufschlagen aus 
den Boden hinter den feindlichen Linien beobachtet. 
Noch zwei feindliche Flugzeuge wurden zum Nieder­
gehen außerhalb unserer Sicht gezwungen. Alle 
unsere sechs Flugzeuae sind wohlbehalten zurück­
gekehrt, obwohl sie viel beschossen worden waren. 
Im  ganzen wurden gestern vier deutsche Flugzeuge 
heruntergeholt und fünf weitere zum Niedergehen 
außerhalb unserer Sicht gezwungen. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden außerdem durch Flugabwehrfeuer 
abgeschossen. Zwei unserer Flugzeuge werden ver-

anAprMmpfe die höchsten Anforderungen 
Flieger, Fesselballons und Flugabwehrkanoi

sich ihnen gew

die im Felde befindlichen 
neu. I n  täglicher enger 

Zusammenarbeit zeigten sie sich ihnen gewachsen. Unsere Bomben­
geschwader zerstörten wichtige militärische Anlagen, unsere Luftaufklärung 
brachte der Fühmng wertvolle Nachrichten. Opservoller Einsatz unserer 
Flieger aus dem Gefechtsfelde unterstützten die schwer kämpsende Infan­
terie und Artillerie in vorbildlicher Weise.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r s s .

Misst.
Die vierte Arras-Schlacht

ist zu Ende und brachte den Engländern trotz einem 
Massenaufwand von Menschen und M aterial auf 
der 30 Kilometer langen Front keinen anderen 
Erfolg, als die Trümmer'stätte des Dorfes Fresnoy 
nördlich der Scarpe.

Am Abend des 6. Mai drangen deutsche P a ­
trouillen westlich Hulluch bis zum 3. feindlichen 
Graben vor, dessen Besatzung im Hrndgranaten- 
kampf fiel. Östlich von Loos wurden feindliche An­
sammlungen unter Vernichtungsfeuer genommen. 
Bereitstellungen westlich Acheville und Fresnoy 
wurden durch unser zusammengefaßtes Feuer nieder­
gehalten. Nördlich Arras starkes Artilleri^feuer^ 
rms sich allmählich auch südlich Der Scarpe geltend 
machte und in der Nacht zum 7. M ai im großer 
Stärke anhielt.- Zwischen Fontaine und Qu-LänL 
steigerte es sich in den frühen Morgenstunden des 
7. M ai zum Trommelfeuer. Feindliche Angriffe 
sind bisher nicht erfolgt.

Im  Raume nördlich Öuentin ermatteten die er­
folglosen Angriffe in der Gegend von Gonnelieu, 
die die Engländer erhebliche Verluste kosteten. Ein 
nächtlicher englischer Vorstoß gegen die Vorposten 
Mischen Villeret und Quentin wurde verlustreich 
abgewiesen. Quentin wurde abermals rücksichtslos 
beschossen. Nachmittags wurde das Gewölbe der 
Kathedrale durch französische oder englische Voll­
treffer schwer beschädigt. Abends und nachts hielt 
das lebhafte Feuer in mehreren Abschnitten an. 
Bei Villiers-Plouich wurde eine Anzahl Engländer 
durch unsere Patrouillen gefangen genommen und 
Materialbeute eingebracht. Westlich Sricourt vor­
gehende feindliche Patrouillen wurden abgewiesen.

Französische Stimmungsmache.
„Le Petit Journal" meldet am 30. April, daß 

..300 000 deutsche Soldaten zu Zuchthaus oder Ge­
fängnis verurteilt worden feien, weil sie sich weiger­
ten, an die Front zu gehen". Welch ein unerschöpf­
liches Heer mutz das deutsche sein. das gleichzeitig 
den Ansturm der vereinten britischen und fran­
zösischen Armeen abwehrt und sich dabei noch den 
Luxus leisten kann. etwa 10 Armeekorps ins Zucht­
haus zu stecken und diese Zuchthäusler-Armeen zu 
bewachen l — Welcher M ittel man sich aber in 
Frankreich bedient, um die abnehmende Kampfes­
lust der Soldaten neu zu beleben, zeigt folgender 
aufgefundener Divisionsbefehl, in dem es heißt: 

'Den Kameraden der 152. Brigade. Die 152. B ri­
gade ist jetzt an der Reihe, dem Rufe Frankreichs 
zu folgen und sich neue Lorbeeren zu erwerben. Es 
ist ein feierlicher Augenblick! Welches auch immer 
eure Mühen gewesen sind, welches auch immer eure 
Leiden waren, ich verkenne sie nicht. — Zeigt euren 
Führern, daß die Moral der Regimenter 229 und 
303 weit erhaben ist über alle Anstrengungen, und 
daß ihr den Willen habt. auch ihr. in Ehren einer 
wohlverdienten und wohlerwarteten Ruhe entgeaen- 
zu'gehen. Die Herzen hoch, Kameraden! Seid 
morgen die Eroberer von Bermericourt! Möge der 
General, möge euer Ruhm damit verbunden sein! 
Vorwärts! Und es lebe Frankreich! Der General 
Mignot, Kommandeur der 41. Division, gez. MignoL.

Französischer Pessimismus.
Trotz zuversichtlicher Besprechungen der fran­

zösischen Fachkritiker über die militärische Lage 
weisen diese darauf hin, daß man sich in Frankreich 
nicht der Erwartung hingeben dürfe, daß ein 
schneller Sieg oder auch nur ein schneller Fortgang 
der Operationen möglich sei.

Die Vorkämpfer für Kultur und Zivilisation.
Nach einer Meldung der deutschen Trupven ver­

wendet die Entente unter Artillerie- und Infanterie- 
Geschossen auch besondere Vrandgeschosse. Am 
22. April nachmittags wurde der Tornister eines 
Verwundeten von einem Infanteriegeschoß ge­
troffen. Der Tornister brannte aus. das Fleisch 
fing an zu kohlen. Bei einem anderen Verwun­
deten, dem ur '̂i cü i, Granatsplitter ein Arm ab­
gerissen u d. ' t-: das Fleisch in der Achsel­
höhle trotz iröme'won Blutes. Einem Maschi­
nengewehrschützen wurde der Reck durchschossen, der 
augenblicklich lichterloh zu brennen anfing.

Der französische Fliegerleutnant Lecguin abgeschossen
„Petit Journal" zufolge wurde der Flieger- 

leutnant Locguin bei einem Luftkampf über der 
Front abgeschossen.

Jndochinesen beim französischen Heere.
Unter den Gefangenen des 67 französischen I n ­

fanterie-Regiments der 12. Infanterie-Diviston be­
finden sich vier Jndochinesen. Anamiten aus Hinter- 
mdien. Jeder Kompagnie sind zehn Anamiten zu­
geteilt, a ls  Arbeiter und zum Munrtionschleppen. 
Waffen besitzen diese Anamiten nicht; sie haben nur 
das Recht, sich für Frankreich Löten zu lassen.

Schwedische Stimmen zur Lage.
Die militärischen Mitarbeiter von „Svenska 

Dagebl-ad" und „Stockholms Dageblad" behandeln 
in ihren Blättern die Ereignisse an. der Westfront. 
Beide kommen dabei zu ähnlichen Ergebnissen, 
nämlich, daß es keinem Zweifel unterliege, daß die 
Entente letzt eine wirkliche Entscheidung suche und 
daher dre äußerste Kraft aufbiete. Die offenbar 
recht großen Hoffnungen, daß schon der erste Anlauf 
den Durchbruch erzielen werde, seien allerdings zu 
Schanden geworden; und die Aussichten, wirklich 
nennenswerte Erfolge zu erzielen, scheinen sich 
immer mehr zu verdunkeln. Die großen deutschen 
Reserven hätten sich in Bewegung gesetzt, und es sei 
keineswegs undenkbar, daß die Schlacht in nicht 
allzu ferner Zeit eine andere Wendung nchme.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

6. Mai lauret: An der Trientiner Front heftigere 
Geschützkämpfe im Astach-GebieL und auf der Schle- 
gener Hochebene. An den Abhängen des Zugna 
(Lagarina-Tal) ist eine unserer Strerfwachen in 
einen feindlichen Schützengraben eingedrungen und 
hat Kriegsaerät mitgebracht. An der Front der 
.'Mischen Alven war die feindliche Artillerie in der 
Gegend von Görz und im nördlichen Karst-Abschnitt 
tätiger; die unsrige faßte ihr Feuer gegen die Um­
gebung von Vnleta Oraga und Eomenö zusammen. 
Am Abend gelang es einer feindlichen Abteilung 
nach heftiger Feuervorbereitung. einen unserer vor­
geschobenen Posten südöstlich von Görz zu besetzen; 
ein ähnlicher Versuch gegen nnsere Stellungen am 
MoMs Bücagnazzo (Bolkovnjäk) wurde hingegen 
sofort abgewiesen.

Italienischer Bericht vom 7. M ai: Im  Su-ganer- 
Lal wurde am Abend des 5. M ai eine heftige feind­
liche Beschießung durch schnelles Eingreifen unserer 
Artillerie angehalten. Am 6. behinderten an der 
Trientiner Front Regen und Nebel die Artillerie- 
tätigkeit. Dagegen war auf der ganzen Front der 
Iulischen Alpen die feindliche Artillerie aller Ka­
liber vom Plawa-AbschniLt bis zum Meere sehr 
lebhaft Die unsrige antwortete kräftig und wirk­
sam. Bei kleinen Streifscharmützeln machten wir 
einige Gefangene.

*  *  *

D ie Käm pfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 7. Mai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei günstiger Witterung war gestern die beider­
seitige Fliegertätigkeit sehr rege. I n  Ostgalizien 
wurden zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeLdmarschalleutnanL.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom

6. M ai heißt es: Rumänische Front: Ruhe.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

6. M ai lautet:
Westfront: I n  der Richtung von Kowel in der 

Gegend von Koukharp und Welitzk und in der Rich­
tung von Wladimir Wolhynsk in der Gegend von 
Zaroudtry und Schelwow richtete der Gsaner starkes 
Artilleriefeuer gegen unsere Gräben. I n  der Rich­
tung von Zolotschewsk in der Gegend von Kaba- 
rowtz ergriff der Gegner m der Nacht zum 6. Mai 
die Offensive. Feindliche Schützenketten näherten 
sich unseren Drahtverhauen, wurden aber von unse­
rem Artillerie- und Maschinengewehrfeuer empfan­
gen und zogen sich in ihre Ausgangsgräben zurück. 
Auf der üLrigen Front Gewehrfeuer und die 
üblichen Erkundungen.

Rumänische Front: Gewehr-feuer und Unter­
nehmungen der Aufklärer.

Vom BaNail-Uriegrschtiiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

rom 7. M ai meldet von:
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

6. M ai: Mazedonische Front: Im  Eerna-Vogen

Abteilungen unseren Vorposten. Westlich vom 
Doiran-See lebhaftes Artillerie-. Minen- und Ma­
schinengewehrfeuer auf unsere vorgeschobenen Stell­
ungen. I n  der Ebene von Serres wurde die Artrl- 
lerietätigkeit auf Leiden Seiten lebhafter. Leut­
nant Burkhardt schoß östlich von der Cerna einen 
feindlichen Fesselballon ab.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
6. M ai lautet:

Im  Irak  ist die Lage im allgemeinen unver­
ändert Zwei russische Schwadronen mit Maschinen­
gewehren, die den Oberlauf der Diala zu über­
schreiten versuchten, wurden abgewiesen und ließen 
10 Tote auf dem Gesichtsfelde zurück.

Von der Kaukasrrssront wird nur lebhafte Tätig­
keit unserer Patrouillen gemeldet.

An der SmarfronL belegten sechs unserer Flieger 
das feindliche Hauptquartier und einen Flugplatz 
ausgiebig und erfolgreich mit Bomben.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

6. Mai heißt es ferner von der Kaukasusfrosit: 
Eewehrfeuer und Unternehmungen der Aufklärer. 

^ »

D ie Kämpfe znr S ee .
Wieder 31VW Tonnen versenkt!

W. T.-V. meldet amtlich:
11 Dampfer, 1 Segler, 1 Fischärmpfer mit 

31000 Brutto-Registertonnen sind versenkt. Unter 
den versenkten Schiffen befanden sich u. a.: I t a ­
lienischer Dampfer „Savio" (1922 Tonnen), Ladung 
Kohlen von England nach Frankreich, russischer 
Dampfer „Eondor" (3562 Tonnen), Ladung Kohlen 
und Stückgut (darunter Granaten und Spreng­
stoffe), nach Gibraltar für englische Regierung, fran­
zösischer Dreimastschuner „La Providence", Ladung 
Kohlen von England nach Frankreich, englischer 
Fischdampfer „UpLon Eastle", ein unbekannter be- 
ladener Dampfer und ein unbekannter leerer eng­
lischer Dampfer, die Leide aus demselben Geleitzug 
herausgeschossen wurden, ein abgeblendeter Lelade- 
ner und ein abgeLtendeter halb beladener Dampfer, 
beide mit Kurs nach England, ein bewaffneter un­
b ek an n t Dampfer. '

Zu den bereits früher veröffentlichten II-Voot- 
Erfolgen. sind noch folgende Einzelheiten nachzu­
tragen: Die bewaffneten englischen Dampfer
„Scalpe" (1010 Tonnen), Ladung unbekannt. Deck­
last Apfelsinen und Zwiebeln, „Sculptor" (3816 
Tonnen) mit Getreide, „Tempus" (2681 Tonnen) 
mit Erz, „Pontiac" (1698 Tonnen) mit Stückgut, 
„Neeprawah" (1799 Tonnen), „EpLapyrion" (4306 
Tonnen) mit Hafer und Vüchsenfleisch, „Anglesea" 
(4534 Tonnen) mit Hafer und Stahl, „Ferndene" 
(3770 Tonnen) mit Getreide, englischer Segler 
„Laura" mit Holzladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte Schisse.
Das niederländische Korrsspondenzbüro erfährt, 

daß bei dem Leuchtschiff Doagerbank-Nord die Be­
satzung des Fischerfahrzeuaes ,.V. L. 98" in zwei 
Booten angekommen ist. Das Fischerfahrzeug ist in 
der Nordsee versenkt worden.

Aus Pmuiden wird gemeldet: Hier wurde die 
Besatzung des dänischen Dreimastschooners „Helft", 
der am Donnerstag von einem II-Boot versenkt 
wurde, gelandet. Der Schleppdampfer „Perseus", 
der eins Bark im Schlepp hatte, die sich in sinkendem 
Zustand befand, ist ohne die Bark hier angekommen. 
Schlepper und Bark waren von einem deutschen 
17-VooL angegriffen worden, worauf der Schlepper 
die Schlepptaue kappte.

„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Vordeaur. der 
Dampfer „Njemen", von Senegal kommend, sei in­
folge Kampfes mit einem 77-Boot am 24. und 25. 
April schwer beschädigt dort eingetroffen.

Die überfahrt Holland—England.
Nach dem ,Middelburgschen EouranL" wird für 

die Überfahrt von England nach Holland mit 
Dampfern der Zeeland-Gssellschaft der außerordent­
lich hohe Preis von 250 holländischen Gulden gefor­
dert. Das B latt schreibt, angesichts der jetzt be­
stehenden Schwierigkeiten und Gefahren sei der 
Preis nicht zu hoch.

Englisch-französische Erfindung.
Englische und französische Pressenachrichten be­

haupten, daß das deutsche Unterseeboot, welches den 
englischen Dampfer „Arcadian" versenkt hat, selbst 
versenkt worden sei. Diese Behauptung ist unwahr. 
Das betreffende deutsche Unterseeboot liegt wohl­
behalten im heimischen Hafen.

Note, die er an den Busschuß des Arbeiter- E  
Soldatenrates richtete, ^n der Hauptsache folgende" 
Wortlaut:

Es ist klar, daß diese Note, wenn sie von 
entscheidenden Siege spricht, die Lösung der l" 
der Erklärung vom 9. April bezeichneten Frage" 
im 2lugs hat, welche in folgenden Worten 
schrieben waren: „Die Regierung halt es pk 
Recht und ihre Pflicht, schon heute zu erkläre", 
daß die Ziele des freien Rußlands nicht auf d^ 
Beherrschung anderer Völker oder die EroberuE 
ihres Besitzstandes noch auf die BesitznaM 
fremder Gebiete gehen, sondern auf die Sicher"^ 
eines dauerhaften Friedens auf der Grundlage 
einer freien Entwicklung der Völker. Das r E  
scho Voll sucht seine äußere Machtstellung "ich 
auf Kosten anderer Völker zu verstärken und be- 
zweckt niemandes Unterjochung oder Erniedrr- 
gung. Im  Namen der erhabensten GrundW  
der Gerechtigkeit hat das russische Voll die Ket­
ten zerbrochen, die das polnische Volk fesselte"» 
aber es wird nicht dulden, daß das Vaterla" 
erniedrigt oder an seinen zum Leben notiA" 
Kräften geschädigt aus dem großen Kampfe 
vorgehe.

Unter der Bezeichnung: „Festsetzung
Bürgschaften für einen dauerhaften Friede"^ 

. verstand die einstweilige Regierung eine ^  
schränkung der Rüstungen, internationale Oe- 
richtshöse usw.

Diese Erklärung wird den Botschaftern der 
verbündeten Länder durch den Minister des Auö- 
wärtigen mitgeteilt werden.
Diese Erklärung bedeutet im Wesentliches 

nichts weiter als einen glatten Widerruf seiner ^ 
die Verbündeten gerichteten Note; sie ist von , 
völkerfriedlichen Gedanken getragen, daß die f ^  
schreitende Demokratisierung der Petersburger 
gierung deutlich erkennbar ist. ^

Der Arbeiter- und Soldatenrat, der sofort naH 
Veröffentlichung der ersten Note Miljukows 3^ 
sammentrat, gibt nun eine. längere Erklärung ^  
kannt, die in folgenden Worten gipfelt:

Der Arbeiter- und Soldatenrat erklärt seine 
unerschütterlichen Entschluß, in Zukunft auf 
Wege des Kampfes für den Frieden zu bleibe"» 
und fordert die ganze revolutionäre Demokratr 
Rußlands auf, sich noch enger um diesen Rat z 
scharen. Die Arbeiter- und Soldatenabgeord"'^ 
Len werden den Widerstand der Regierungen br^ 
chen und sie zwingen, Friedensbesprechungen 
der Grundlage des Verzichts auf Annexioire 
und Entschädigungen einzuleiten.
Ob der Arbeiter- und Soldatenrat mit diesig 

Veröffentlichung irgend etwas bezwecken wir^, 
bleibt abzuwarten. Miljukow dürfte jedoch ^  
Lehre daraus ziehen, daß er in Zukunft mit de 
Veröffentlichung englischer Diktate, denn um solä, 
handelt es sich imgrunde genommen doch nur, vo^ 
sichtiger' zu Werke gehen mutz. Besonders de 
..Vorwärts" ist von dieser Auslassung des Arbeite^ 
und Soldatenrates entzückt, indem er schreibt: De 
Akt des Arbeiter- und Soldatenrates in PetersburZ 
bedeute für die Sache der auf Frieden dringendes 
Völker einen zögernden Schritt und einen Vorge­
schmack der Arbeit, die in Stockholm geleistet we^

Reuter meldet folgende, für die Zustände in ^  
russischen Hauptstadt bezeichnende Geschichte: Dl
Anhänger Lenins konnten keine Fernsprechverv"- 
düng bekommen und alle ihre Anfragen am 
sprecher blieben unbeantwortet. Die 
weigerten sich, die Geschäftsstelle der L e n in -P ^  
und die Schristleitung der Zeitung „Pravda" 3 
verbinden. Eine aus drei Anhängern Lenins 
stehende Abordnung begab sich zum Fernsprech^' 
und erkundigte sich nach den Namen der Beamte » 
die sich geweigert hatten, die Verbindung herzl 
stellen.' Der Direktor antwortete, daß er nichts 
der Angelegenheit wisse. Schließlich mußte  ̂
Abordnung unverrichteter Dinge wieder abziehe ' 
Später erschienen 50 Soldaten unter Führung  ̂
Offiziers. Der Offizier sagte, er sei vom Amt a 
gerufen worden, und erkundigte sich, wer 
werden müsse. Der Direktor antwortete, daß 
keinen Auftrag hierzu gegeben habe.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. M ai 19^-

- -  Der Präsident des preußischen Abgeordnet^ 
Hauses, des Deutschen LandwirtschafLsvates 
preußischen Landesökonomiekollegiums,
Geheime Rat Dr. Graf von Echwerin-Löwitz, -   ̂
glied des Reichstages, vollendet am 19. Mai !
70. Lebensjahr. ,

— Zum bulgarischen Generalkonsul ist - ^  
merzienrat Hugo Zietz ernannt worden, der  ̂
Inhaber der Orientalischen Tabak- und
fabrik Pendize Dresden seit vielen Jahren ^  
delsbezishungen zum Orrent unterhalt.

— Eine dänische Studienkommission,
aus drei Mitgliedern, ist in Berlin eingetroll^ 
um die Maßnahmen zu studieren, die die ds" . _u m  dre Maßnahmen zu Mdreren, ore orv ^ ieS  
Regierung für die Abhilfe der durch d e n ,  ̂
hervorgerufenen Knappheit auf dem 
Ernahrungs- und ^Wohnungswesens getroffen

— Nach einer Verfügung des preußischen 
tusministers sollen den chinesischen S t u d i e r e . ,  
die ihre Studien an den Universitäten und 
scheu Hochschulen fortsetzen wollen, keine SckM' 
reiten bereitet werden.

— Die Frage der VevMerungspolitft
nicht allein im Reichstage ernstlich behandelt, 
im preußischen Wgeordnetenhause ist

'ÄrMÄErLereÄrn^ ischl-eunW zu- widerrufen, illrd.zwar hatte die ̂  besonder̂  Ausschuß eingesetzt, der dieses ^
Höhe _______

reckten Wardor-Ufer südlich vcn Eewgheli näherten 
sich nach. heftiger

vahinschmelzen der russischen 
Rriegsziele.

Miljukow hat sich durch dre entschied >ne Stel­
lungnahme der russischen Soldaten- und Arbeiter­
partei gegenüber seinen Krisgszielen, Lei denen 
man niemals weiß, ob es sich um seine „persön­
lichen Meinungen" oder um die der provisorismen 
Regierung handelt.veranlaßl gesehen, seine Kriegs-



und praktische Vorschläge machen soll. 
^-ders VundessLaaLea, viele ProvinZiLlveWalLun- 

Und Gemeinden haben sick glerckfalls der Sache 
^Tenommen.

Pr6v!nzia!nachrichtek..
v-^ienberg, 5. Mai. (Die Antwort des Kökngs 
t ?  Württemberg.) Auf das Begrü'ßungs- 
-r^grarnm, das am 1. M ai anläßlich des ZOOM- 

Jubiläums des Kürassier-Regiments Herzog 
Zürich Eugen von Württemberg froestpr.) Nr- 2 

hiesigen Ersatz-Eskadron an den Chef des 
P im en ts, den König von Württemberg, gesairdt 

ist folgendes Antwort-Telegramm ernae- 
M L n: Wiesbaden, den 1. M ai 1917. Für die 
i^uWche Begrüßung seitens der Ersatz-Eskadroir 

Ä oeitage des herrlichen, mir durch die Gnade 
Maiestät vergebenen Reaiments lvreckw ick

2^  Freystadt, 7. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
^N sversteiaerung erwarb Rentner F. Winkler 

den EeseÜschen Gasthof in Guhringen für 
.000 Mark. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse haben 
dp^Een: Gefreiter Fritz Smolinski (Jnf. 51), Sohn 
U-Mehlhandlerin Witwe Smolinski hier: Waffen- 
yM er Otto Hermann, Sohn des verstorbenen 

H. aus Graudenz: Unteroffizier Prieskorn 
Vnchdorf Lei Freystadt. — Den Tod fürs Vater- 

Ä "  s t E  Unteroffizier Sauer aus Neutölln, 
^wrsgersohn des früheren Wmdmühlenbssitzers 
^^dW ski aus Bischdorf, fetzt hier wohnhaft. 
ü^?Anzrg, 6. Mai. (Neuer ReEtor der technischen 
Mschule.) Zum Rektor der technischen Hochschule 

wurde Geheimer Regierunasrat Professor 
^ .S ch illing  gewählt, der seit Gründung der Hoch- 
Mle (1991) in Danzig wirkt und einen Lehrstuhl 
ur darstellende Geometrie- und graphische Statik 

Rektor der Hochschule war in den letzten 
^T,3ahren GeheimraL Professor Lorenz. 

zzTLalluponen, 6. Mai. (Aus dem Zuge gestürzt.) 
An Station Repauntschen der Szittkehmer Bahn- 

stürzte stch eine Frau. die nach dem Eoldaper 
^chtsgefängnis gebracht werden sollte, aus dem 
«rgr. S ie  war sofort tot.
»L-.btrelno» 8. M ai. (Verurteilungen des 
Mnengerichts.s" I n  der letzten Schöffengerichts- 

wurden bestraft, der Gutsbesitzer Franz 
2>rowttynsli in Jaworowo wegen Hehlerei zu drei 
,,, !s?ten GefänMis, wegen Schmuggels von Garn 
A.65M.4l> Mari Geldstrafe oder 1 Jahr Gefängnis 
v>-? außerdem zu einem Wertersatz von 288 Mark, 
»M u  Schmuggels von Zigaretten zu 540 Mark 
Mdstrafe oder 36 Tage Gefängnis: der Grund-

isu 4 Lagen Gefängnis: der Stellmacher Jakob 
tz7?*"rzyniak in Rzadkwin wegen Getreidodiebstahls 
M  dem Gutsbesitzer Boche in Rzadkwin zu zwei 
^°Oen Gefängnis.
Ii-^dfen, 7. M ai. (Freigesprochen wegen vermeint- 

Notwehr) wurde am 23 Ianwrr vom Land- 
bg^chi Posen die Wirtschafterin Christine Müller 

der Anklage der schweren Körperverletzung. 
ä A  Dienstherr W. kam mit einem gewissen N. 
^!>en einer Dreschmaschine in Streit. N. schlug 
xS W. mit einer Hacke über den Kopf, und schnetz- 
Zi .̂kam auch noch der Sohn des N. hinzu, um dem 
M r  zu helfen. Die Angeklagte hatte den Streit 
vÄMesehsn und warf, um ihren DieNstherrn zu 
ftz-s^Egen, a ls dieser gerade von dem jüngeren N. 
Einhalten wurde, dem älteren N. einen schweren 
dnL " den Rücken. Weil fie hat glauben können, 
O d iose Art der Verteidigung nötig sei, ist sie srei- 
' krochen Werden. Die von N. als Nebenkläger 

"gelegte Reviflon wurde heute vom Reichsgericht 
^7  Unbegründet verworfen.

Lokalnachrichten.
Thsrn, 8. M ai 1917.

( Auf  dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
Hs  aus unserem Osten. Leutnant Friedrich 
L i ^ n k e n b u r g  aus Schneidemühl; Leutnant in 
ds« -.§lieger-ALtl. Paul Wei n)chenck,  Neffe 

^uigl. Domanenvächters G. Weinschenck in 
P I^nau, Landkreis uHorn: ObergefreiLer Paul 

^us Podgorz. Landkreis Thorn: Kano- 
^urgust M e i n a s  aus Taucr. Landkreis 

Offizieraspirant Alfred Ro s e n k e  aus 
^  tzsnsalza; Bankbeamter, Kriegssrsüo. Willi 
- n k e . Sohn des königl. Lokomotivführers K.

za; Musketier Robert L a n g e  aus 
^utlitz, Kreis Stolp (Jnf. 61); UnLer- 

^  Friedrich R o l l  aus Zitzewitz, Kreis Stolp

irr k nke,  Sohn des königl. Lokomotivführel 
Kz^hensa^za; Musketier Robert La n g e  
^  ^ ^ R u tlitz , Kreis Stolp (Jnf. 61); 1! 
s^N^Fnedrich R o l l  aus Zitzewitz, Kreis 1 
Henr. d ) : Musketier Kurt F ou  § ü e t  aus Grau- 
dei-" '7 .Gustav De ub l e  aus Graudenz (Gren. 9), 

'?^em 1 9 1 Z gefallenen Bruder Mar folgte; 
T ö p. r Paul N a h n  aus Neuenburg; Hermann 

aus Seehof Lei Eulmsee; Musketier 
aus Althausen, Kreis Eulm; Fähn- 

Ä  h u r t i g  aus Berent (Ins. 176); Mus- 
^  K l e s z y n s k i  aus Danzig (Jnf-

; Schütze Eduard Sc hr e i be r  aus Villi- 
Nown ^  Tulm; Reservist Mgust Zoch aus Aan- 

K^eis Graudenz.
Hak»», E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse

Vizefeldwebel Anton H o h m a n n  
.^ ^ 9 ;  Unteroffizier K u f a w s k i .  der auch 

bulaariWen Tavserkeitsmedaille ausge- 
C sE A e zweite Sohn der Frau Clara K. in Zoppot, 
^ W e.n h of, die drei Söhne im Felde steben hat. 
ên ^  bem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wur- 

srer^^V^rchnet: der erst 18 Jahre alte Kriegs- 
^ritnanL d. R. Bernhard D o L e . Sohn des 

D. in Danzig; Gefreiter Iu l. I a k u -  
aus DL. Erstarr; Besttzersohn Reinbold 

Ariroldsdorf. Kreis Briesen; Wchr- 
H e i n r i c h  (?(nf. 61) aus Neiderzin; 

^ ' ^ e r ,  Schütze Hans G o g a  aus Dirschau. 
A r ^ ^ - p e r s o n a l v e r ä n d ' e r u n g e n  rn d e r  
Fripx«!?.) v o n  D e w i t z .  Generalmafor, im 

Kommandeur des Inf.-Regts. 21, in Ge- 
^seines Abschiedsgesuches mit der gesetz- 

Nanä ^emwn zur DisposrLion gestellt; zu LeuL- 
»Now ^  A  befördert: die VizefelöweLel R o s e -  
^ ec? - b . Berlin). R ü h r i g  (Altona) des I m -  
ifk'NtkW. ein Patent seines Dienstgrades hat sr- 

Zsugleutnant Z o p k o w  Leim Art.-

^ A l l g e m e i n e r  F e l d b ü c h s r e i -  
^  ) Der Vörsenverein deutscher Buch-
^  ^^PZrg beschloß nach eingehender Vera- 
Errbüchtung einer WirtschafLsstelle. die ins- 
UngLerlagsn auf statistischem Gebiets des 

Z ^M udels schaffen soll. Nach Mitteilungen des 
kon -^errn GebeimraL Siegismund-Verlin,
eir» beh5)rdlicher GenehmrMNg am 21. Juni 

mein er Opfertaa zugunsten der Bücher im 
werden. Ein Antrag, auf die mit 

tzer al§ Prozent rabattierten Bücher einen

entsprechenden Auflchkag erheben zu dürfen, wurVs 
vom deutschen Verlsger-Verein als Eingriff in 
dessen Rechte LcLampft uud daraufhin abgelehnt.

— ( Dr e  N o  t i n L i  Lauen. )  Die wirtschaft­
liche Lage Litauens W verzweiselt, besonders in den 
großen Städten. Jeglicher fremden Hilfe beraubt, 
sehen Lausende von Bewohnern ihren Hungerstod 
vor Augen. Die Sterbeziffer der Kinder im Alter 
bis zu 10 Jahren ist enorm. Die Anzahl der Kinder 
dieses Alters ist auf die Hülste heraLgesunken. 
Ebenso sind die Todesfälle bei den Erwachsenen ver­
dreifacht im Verhältnis zu normalen Zeiten. Der 
Grund dafür ist im Nahrungsmangel zu suchen. 
Die Kinder haben nur einmal täglich zu essen. Das 
Einfuhrverbot von kondensterter Milch aus der 
Schweiz und aus Dänemark ist ein Harter Schlag für 
die Jugend Litauens. Das litauische Komitee in 
Wiluä teilt täglich 35 000 Portionen Brot aus, ' 
ein Tröpflein im Meers, im Vergleich mit der 
litauischen Not. Falls dem Volke nicht bald die 
Hilfe vom Ausland kommt, wir es den Strapazen 
der Aushungerung unterliegen.

— ( G e r i c h t  d e s  K r i  e g s z u s t a n d e s . )
Sitzung vom 7. Mai. Vorsitzer: Landgerichts-
direktor HohLerg; Vertreter der AnklageLebörde: 
KriLgsgerichtsrckt Dr. Poop. Frau Hebung Waro- 
lewski aus Mlynietz ist zum Termin nicht erschienen. 
Die Sache wird deshalb vertagt rnrd ihre Vor­
führung angeordnet - -  Drei noch nicht strafmündige 
polnische Untertanen versuchten im Auftrage ihrer 
Eltern, über Groß (Forschen Salz zu schmuggeln. 
Es wird auf Einziehung der Ware erkannt; die 
Kosten des Termins tragt die Staatskasse. -^-Der 
polnische Knecht Vronislaus Vozefervicz versuchte 
bei Gollub Tabak über die Grenze zuschmuggstn. 
Das Urteil lautet auf 5 Mark oder 1 Tag Gefäng­
nis. da es Leim Versuch geb neben ist. — Ebenso 
erhält der polnische Untertan .Karl Wegner wegen 
Vetroleumschmugaels 10 Mark oder 2 Tage Ge­
fängnis. — Um ihrem im Felde befindlichen Mann 
Butter zu schicken, hat sich die Eisenbahnschaffner­
frau Luise Stein in Podgorz, fetzt in Gr. Leistenau, 
Kreis Graudenz, des Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt und des tätlichen Angriffs gegen den 
Polizeisergeanten SKuppner in Podgorz schuldig 
gemacht. Die Angeklagte hatte in einer Milch­
kanne auf der Verkaufsstelle in Podgorz schon 
Magermilch geka-uft und wartete darauf schon einige 
Stunden auf den weitere!: Verkauf von Butter. Da 
das Gedränge sehr groß war. wurde von einer Hel­
ferin die Räumung des Verkaufsladens angeordnet, 
welche Anordnung durch den hinzugekommenen 
Polizeisergeanten unterstützt wurde. Es verließen 
aber nicht gleich alle Frauen den Laden, darunter 
auch die Angeklagte. Da sie zuerst stand und zwei­
mal schon leer ausgegangen war, folgte auch sie der 
Aufforderung des Beamten nicht sogleich; sie wurde 
deshalb etwas unsanft von diesem hinausgeschoben 
und. da sie auf den damals glatten Stufen vor dem 
Haufe beinahe zu Fall gekommen wäre. erhob sie, 
nach ibren Angaben, unwillkürlich die Hände, mit 
denen sie die Kanne hielt, und begoß den Beamten 
mit der Milch. Dieser behauptet, die Angeklagte 
habe mit der Milchkanne nach ihm geschlagen; 
andere Zeugen schildern den Vorfall, wie schon an­
gegeben. Die Angeklagte beteuert ihre volle Un­
schuld. gibt aber den Sachverhalt zu. Der Gerichts­
hof billigte ihr mildernde Umstände zu, hielt den 
Widerstand für erwiesen und verurteilte die St. zu 
15 Mark oder 3 Tagen Gefängnis. Das Begießen 
mit Milch, also die tätliche Beleidigung, wurde für 
nicht aufgeklärt angesehen.
< ^ . l D a ? F -s t  d er  s i l b e i E  L o H z e i t )  
begeht am Donnerstag. Ist. Mar. der Postschaffner 
Herr Friedrich Thielmann mit seiner Gattin in 
Thorn-Mocker, Amtsstraße 17; ferner, am gleichen 
Tage, das Maurer -Brzezinskische Ehepaar, jetzt in 
Danzig. Frauengasse 38.

— ( Th o  r n e r S  Ladt  t h r a t  e r.) Wie Fräu­
lein Malti uns mitteilt- ist sie für einige Sommer­
monate für das Stadttheater in Halle (Saale) ver­
pflichtet worden.

— ( T h o r  n e r W o c h  e n m a r k L.) Der heutige
Gemüsemarkt zeigte noch das bisherige, wenig ver­
änderte Bild, 'da die kühle Witterung, mit Nacht­
frost, noch immer andauert und das Wachstum zu- 
rüchält. ' Der Spargel, längst schußbereit, wartet 
vergeblich auf die ersten warmen Strahlen, um her­
vorzubrechen, und auch der Spinat macht kerne 
Fortschritte. Hoffentlich kommt Mir. wie man letzt, 
wo Mondwechsel eingetreten, erwarten könnte, der 
WitLerungsumschwung, dann könnten w irn n  einer 
Woche eine reichhaltige SpeiieLarte haben. So  
müssen rpir uns noch, da auch der Rhabarber lwch 
ausbleibt, mit Radieschen und Salat aus den Früh­
beeten, mit Schnittlauch und, als Neuheit, Sauer­
ampfer bescheiden; nur Morcheln, denen die geringe 
Wärme genügt, waren wieder erschienen. Auch dre 
Preise waren noch die gleichen: Salat 10—20 Pig. 
der Kopf. Radieschen 15 Pfg. das Mndchen. Sauer­
ampfer wurde das Bund für 10 Pfg. abgegeben. 
Schnittlauch für 15—30 Pfg-, je nach Grobe des 
Bundes. Morcheln, allerdings jetzt auch rn besserer 
'Beschaffenheit, waren im Preise um Las Doppelte 
gestiegen; für das Maß wurde heute sehr entsmeden 
1 Mark verlangt. — Der Fischmarkt war zremüch 
gut bestellt und wird, Lei Eintritt wärmerer Witte­
rung, bald reich rrersorat werden, da nach Anstcyt 
erfahrener Leute das Jahr 1617 ein rerches f̂fch- 
fahr zu werben verspricht. Trotz des stürmrjchen 
Wetters waren Weichselfische in größerer Menge, 
12—15 Zentner, vorhanden. Zander, Pressen, Hechte, 
von letzteren eine Anzahl im Gewichte von über 
8 Pfund, die nur im Ganzen abgegeben wurden. 
Las Pfund zu 1,50 Mark. Auch Lachse, im Gewicht 
von je 20—25 Pfund, waren wieder am Markt uno 
fanden zum Preise von 3,20 Mark das Pfund rm 
Aufschnitt guten Absatz; ebenso der Vorrat an 
schwach geräuchertem Lachs, der heute noch den 
Preis von 8 Mark das Pfund hielt, aber schon am 
Freitag billiger zu haben sein wird. Breitlinge, hre 
bereits gestern in der Schefflerichen Fischhalle, 
Grutzmüh'lenteich, zum Verkauf gekommen, werden 
nun vom Markt verschwinden. Aale. die in größerer 
Menge vorhanden, kosteten das Wund 3 Matt. — 
Der Geflügelmarkt war mäßig beschickt. Dre Prerje, 
z. V. 25 Mark für einen Hahn von 1—5 Wund, 
10 Mark für drei noch kleine Kaninchen, waren 
zumteil übertrieben hoch im Vergleich  ̂zu den 
jetzigen FleischprMn: vW Wanderen Händlern
wurden jedoch ziemlich angemessene Presse gefor­
dert. 15 Mark für einen gemästeten Hahn von 
7 Vfund 5 Mark für ein Paar kleiner Kaninchen. 
Um 11 Uhr war der Markt noch nicht geräumt.

— ( D e r  P o N z e r b e r r c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
übex SSWü Tonnen im Mittslmeer versenkt. 
B e r l i n ,  7. Mai. Amtlich. Im  Mittelmeer 

Wurden 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 080 
Tonnen neu versenkt, darunter am 3. April der be­
waffnete englische Dampfer »Ardasl* (4540 To.)

mit Stückgütern van England nach Frankreich, am 
4. April der bewaffnete englische Dampfer „Park- 
gate" (3232 Tonne«) und ein unbekannter, tief- 
Leladener englischer Dampfer der Citq-Klafse von 
etwa 7000 Tonnen, am 7. April der bewaffnete eng­
lisch« Dampfer „Maplewood" (3230 Tonnen) mit 
8178 Tannen Eisenerz von Tunis nach England, am 
8. April der italienisch« Dampfer „Albs" (1030 To.) 
mit Kohlen für Ita lien , am 10. April der bewaff­
nete französische Dampfer „Estercl" (2574 Tonnen) 
mit BaumwaLe, am 11. April der bewaffnete eng­
lische Dampfer ftCyfarthfa" (3014 Tonnen) mit 
3800 Tonnen Hafer und 5080 Hektoliter Wein, von 
Oran nach Saloniki im Dienste der franzöfischen 
Regierung, am 12. April der bewaffnete englische 
Dampfer „Glencliffe" (3073 Tonnen) mit Kohlen 
für Ita lien , am 15. April der vollbesetzte englische 
Truppentrairsportdampfsr „ArcMan" (8930 To.) 
im Aegäischen Meer, der wenige Minuten nach dem 
Torpedotreffer sank und einen großen Teil der 
Truppen mit sich in die Tiefe ritz.

Der Chef des Sldmiralstabes der Marine.

Das ausgezeichnete deutsche Sperrfeuer.
B e r n .  7. M ai. Zu der Frage, warum die 

Stützpunkte der deutschen Unterseeboote an der flan­
drischen Küste noch nicht vernichtet worden seien, 
erklärt der Mitarbeiter des „Journal", der sich zur­
zeit Sei der englischen Flotte befindet, le id «  müsse 
darauf geantwortet werden» daß die englischen 
Schiffe Lei der Annäherung an die Küste von den 
deutschen Küstenbatterien Leriets unter Feuer ge­
nommen werden, während die englischen Schiff« 
noch garnicht schießen könnten. Verschiedentlich feien 
englische Monitore 33 Kilometer von der Küste 
unter ausgezeichnetes Sperrfeuer genommen worden.

Versenkte niederländisch« FisWampser.
N m u i d e n ,  7. M ai. Meldung der niederlän­

dischen Telegraphen-Bgentur. Die Blaardinger 
Fischdampfer „Martha-Marie" und „Prinz Hendrek 
der Niederlande" wurden in den Grund geschossen.

Englische Beschönigungen.
R o t t e r d a m ,  7. Mai. Nach dem „Rieuvs 

Rotterdamschen CoLrant" berichtet der Peters­
burger Korrespondent des „Daily Telegraph" vom 
4. M ai zu den Kundgebungen am Donnerstag vor 
dem Taurischen P alais: Die Soldaten trugen 
Fahnen mit den Inschriften „Weg mit Miljukow, 
weg mit den Eroberungen!" Andere Truppen 
kamen dazu, bis ungefähr 15 000 Soldaten mit 
Fahne« und Plakaten zusammengeströmt waren. 
Es wurden Gegenksndgebungen für die Regierung 
eingeleitet, aber die Arbeiter waren der Regierung 
gegenüber feidnlich gesinnt. Um Mitternacht hielt 
Miljukow seine bereits gemeldete Ansprache an das 
Volk. S ie wurde mit großem Jubel aufgenommen. 
Im  weiteren Verlauf der Nacht wurde tsie Stimm­
ung der Menge immer günstiger für die Regierung. 
Auszüge von Arbeitern begaben sich am Äbend mit 
Plakaten» auf denen man die Losungsworte der ex­
tremsten Eleurente lesen konnte» nach der Duma. 
Bald darauf traf ein großer Umzug von Anhängern 
der Regierung ein, in dem sich viele Soldaten des 
WolhynsK Regiments befanden. Die beiden Grup­
pen der Kundgebungen gingen friedlich auseinander. 
Am Sonnabend strömten Hunderttausende auf den 
Newskk-Prospekt und in den anderen breiten 
Straßen zusammen, und LastautomoLile, die ge­
drängt voll Soldaten waren, rasten ziellos durch 
die Straße«. Tausende van Menschen zogen mit 
Fahnen und Plakaten umher, wobei jede Schattie­
rung der politischen Meinung der Menge zum Aus­
druck kam. Am Morgen schien die Stadt in zwei 
Lager geteilt zu sein, in Anhänger der Regierung 
und Leren Gegner. Die gebildeten Klassen waren 
für die Regierung, die Arbeiter gegen sie. Im  
Laufe des Tages wuchs die Zahl der Anhänger der 
Regierung, sodass sich ihre Gegner am späten Nach­
mittag nicht mehr auf dem Newski-Prospekt zeige» 
konnten. Die Krisis ist vorüber, die Regierung 
bleibt. Die Führer des Arbeiter- und Soldaten- 
Ausfchusses haben die Lage gerettet. Ohne sie wäre 
die Regierung gestürzt worden, und es wären Bür­
gerkrieg und Anarchie die unvermeidlichen Folgen 
gewesen. Die Gefahr war diesmal größer als je 
zuvor seit dem Ausürsch der Revolution. — Am 
späten Abend des Donnerstag begann eine gemein­
same Besprechung der vorläufigen Regierung, des 
ausführende« Ausschusses des Arbeiter- und S ol­
datenrats und des Duma-Ausschusses. Es war von 
Ansang an deutlich erkennbar, dass Leid« Parteien 
zu einer Einigung zu kommen wünschten. Die M it­
glieder der Regierung erstatteten ausführlichen Be­
richt ühsr die Lage und versuchten nicht, den Ernst 
der Lage zu verheimliche». Lwow erklärte, die R e­
gier«,rg sei bereit, zugunsten anderer Männer, die 
Leim Volks mehr Unterstützung Mnden, zuruLzu- > 
treten. Kriegsminister GutW sÄ erstattete Bericht 
iiber die Verhältnisse an der Front. Er sagte, die 
Lage an der Front sei ernst. Der Zustaick» der Armes 
gebe augenblicklich Anlaß zu großer Besorgnis. Es 
seien sofort Maßregeln zur Wiederherstellung der 
Manneszucht und zur Auffrischung der Stimmung 
notwendig. Die Lege fei zwar nicht hoffnungslos, 
über wenn der jetzige Zustand fortdauere, konnten 
schlimme Folgen entstehen. Die Masse des Volkes 
de,Ee zu leichtfertig über Las Friedensgerede. Sie 
glaube, daß man den Frieden einfach durch Meder- 
legung der Waffen erreichen könne. Gutfchkow er­
klärte schließlich, daß er nicht nach Eroberungen 
strebe und daß die Amrexions-Jdeen augenblicklich 
bei niemandem Anklang fänden.

Hafensperre wegen Minengesahr.
R o t t e r d a m ,  8. Mai. Die Häfen van Hamc 

,nnd Dünkirchen sind we§en Minengefahr gesperrt:

österreichisch-russischer Sefangenen-Austausch.
K o p e n h a g e n ,  8. Mai. M it dem deutschen 

Hosprtalschiff „Imperator" trafen am 7. M ai 
81 Äriegsinaliden aus deutschen und österreichisch- 
ungarischen Kriegsgefangenenlagern in Helsingör 
ein. S ie wurden nach dem rnsiischen Barackenlager 
in Helfingör gebracht.

Echt amerikanische Gründe.
W a s h i n g t o n ,  7. M ai. ReutumeUmng. 

Der oberste Gerichtshof verwarf die Forderung in 
Höhe von etwa 2 Millionen Dollar gegen die „Kron­
prinzessin Cerilie" weil das Schiff es unterlassen 
hatte, bei Ausvruch des Krieges nach England und 
Frankreich erngefchiffte Goldbarren zu übermitteln.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  8. M ai. I n  der heutigen Vormittags- 

Ziehung der Preussisch-SüLdeutfchen Klassenlotterie 
sielen folgende größere Gewinns:

30 880 Mark auf Nr. 183 528;
5 800 Mark auf Nr. 00 638, 185 707;
3 008 Mark auf Nr. 3935, 10 688. 13 030, 14 409. 

17 287. 31104, S8S01, 40648. 50 573. 54414, «2210. 
88 967, 71381, 81400, 85007. 87930, 104318, 
lÜ4 551, 112 910, 121620. 122 738, 124 683, 125220.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Unter dem Einfluß der günstige» Auffassung der politischen 

und militärischen Lage verkehrte auch heute die Börse in.recht 
zuversichtlicher und fester Stimmung. Wieder wandte sich das 
Interesse vornehmlich den sogenannten Friedsnswerten zü. 
Besonders in Schiffahrtsaktien entwickelte sich ein angeregter 
Verkehr. Von Montauroerten hatten Phönix unter guten 
Dividende-Aussichten Führung. Auch Bochumer. Laura, 
Deutsch.Luxembnrger. Hohenlohe, Qberschlestsche Eisenbahn- 
bedarf und Oberschlesische Eisenindustrie und ferner „Silesia" 
erzielten namhafte Besserung. Sehr feste Haltung zeigten 
wieder russische Anleihen und rrWche Banken. Eine bedeu­
tende Steigerung erfuhren Schantunqbahn-AkLien. Der Au» 
laaemarkt war gleichfalls fest. Deutsche Anleihen wurden zu 
gestrigen Kursen gehandelt._________   ̂  ̂ - - ,

A m s t e r d a m .  7. M ai. Wechsel auf Berlin 37,55. 
Wien 23.62tz„ Schweiz 47.45, Kopenbaqen 69L5. Stockholm 
72,30, Newyork 244.80, London 11.64' .,, Parts 4S.SS. Fest. 
Amerikanische Werte lustlos.

A m s t e r d a  m. 7. M ai. Nüböl loko 1 0 9 '!,.-Leinöl koko 71« 
per M ai 71, per Juni 7k?is. per Ju li 71'sz> per August 7L'/,,

N otieru ng  der Devisen-K urse an  der R erttner BSrse
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Fl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Aonstantmopel 
Spanten.

a. 7. 
Geld 
264". 
184
ISL'.'.
188' 4
l26's,
64.20
80',4
20,40
!25'j.

M ai
Brief
265'l,
184'.,
194<
E t z
;26'v
64.30 
St'!. 
20.50 
125'2

a. 6.
Geld

194',. 
I8S' . 
l2S'.
se.so
80'/.
20.40
12S',,

M ai
BriefZ
, 88-,.
ILS-f-
64M
St'I.
2N.5Ü

126',.

Wafferiüiilde drr W uchst!, Kralie r»ud Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Taĝ  w jTag m

: : :  
Warschau . . , 
Chwalowice . . 
Zakroczyrr. . .

Drohe bei Bromb«rg u . ' W  ^
Netze bei Czarnikau . . . .

2.77

L24
2.78 1 2.3ll

2.86

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
uom 8. M ai früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 wm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.77 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s -1 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Südwesten.

Vom 7. morgens bis 8. amrgens höchste Temperatur: 
16 Grad Celsius, niedrigste -s- 0 Grad Celsius.

. W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 9. M al. 
Wolkig, wann er, zeitweise Regen.

Standesamt Thorn.
Vom 29. April bis einichl. 8. M ai 19 l7 sind gemeldet: 

Geburtelt: 6 Knaben, davon 0 unehel.
7 Mädchen. ^ 0  ^

Aufgebote: 3 hiesiges 1 auswärtige.
EheschlichungLfn drei.
SterbefSÜe: r. Bruno Garbe 1 Stunde. — 2. Fahrer 

FleischLkgeselle S tam slaus Falkkewiez 20öiis Jahre. — 3. 
Erich Werner 1 Jahr. — 4. Hedwig Wosch 2 Tage. 5.
Leokadia Wolski 1'!. Jahre. — 6. Stütze Klara S w ita lsk  
32b?4 Jahre. '

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 9. M ai 1917.

St» Gsorgerrkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsandacht (SLngabend), 
Pfarrer Heuer.

W K W K M f f



Am Z. d. Mts., abends ^/410 Uhr, entschlief 
sanft unsere liebe, gute Mutter, Großmutter 
und Schwiegerinutter

A» eiiNiM 81»
im 83. Lebensjahre.

Thorn den 8. Mai 1917.
Im  Namen der trauemden 

Hinterbliebenen:
8tr«8Lu, Gberzahlmeister,

z. Zt. in Marienwerder.
Die Beerdigung findet von Mittwoch den v. M a i, nach­

m ittags, 5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen ev.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag, nachmittags 8 Uhr, entschlief sanft 

nach kurzem Krankenlager im  vollendeten 9V. Lebens­
jahre meine geliebte Tante, Fräulein

Iiime Lergeurotk.
Dieses zeigt allen Freunden und Bekannten in tiefem 

Schmerze an

B e r l i n  L i c h t e r f e l d e - W e s t ,
Zietensir. 2, I .

Naria LM , geb. Lm^eniold,
«erw. Geh. Ariegsrat. W

Bekanntmachung.
Aufgrund der 8§ 3, Abs. 2 und 8 4 der Bundesratsverürdnung, 

betreffend Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, 
vom 11. Dezember 1916 (R .-E.-B I. S. 1385), und der dazu erlassenen 
Ausführungsanweisung der Landeszentralbehörden vom 13. Dezember 
1916 w ird  m it Rücksicht auf die E inführung der Sommerzeit, unter 
Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 18. Februar 1917 für den 
Regierungsbezirk Marienwerder folgendes angeordnet :

Die Schlußstunde der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, 
Gases, sowie der Vereins- und Gssellschaftsräume, in  denen Speisen 
und Getränke verabfolgt werden, w ird  bis auf weiteres festgesetzt: 

-,) in  den Stadtkreisen Thorn und Eraudenz auf 11 Uhr 
abends,

b) in  den Städten des Regierungsbezirks m it einer Einwohner­
zahl über 2500 Einwohner und in  der Landgemeinde Ezersk 
aus 10'/, Uhr abends,

e) fü r den übrigen Regierungsbezirk verbleibt es bei der 
Schließung um lO Uhr abends.

Wo bisher durch besondere ortspolizeikiche ANordttuüg für ein. 
zelne Wirtschaften eine frühere Schließung bestimmt war, behält es 
dabei sein Bewenden.

Die Theater, Lichtspielhäuser (Kinos), Räume, in  denen Schau­
stellungen stattfinden, sonstige öffentliche Vergnügungsstätten sowie 
Konzertsäle sind überall um 10 Uhr abends zu schließen.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten sofort inkraft. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 8 der Bundesratsverordnuna 
vöm 11. Dezember 1916 bestraft.

M a r i e n w e r d e r  den 3. M a i 1917.

Der Regierungs-PrSsident.
S o k l H I n F .

. . . mbni« zur Offenhaltugg der Scharrkräume bis
über 10 Uhr abends hinaus besaßen. D ie übrige» Lokale sind um 
10 Uhr abends zu schließen.

Thorn den 8. M a i 1917.

Die Polizei-Berwallmrg.

SSSWr
W ir suchen noch 360 Ztr. Saattartosseln (frühe 

Rosen, Weltwunder, Magnmn Vonum und späte 
Saatkartossel) gegen vorhandene Berechtigungsscheine 
der Landwirtschastskammer anzukaufen, und zahlen die 
von der Landwirtschastskammer bekanntgegebenen Preise. 
Gest. Offerten erbeten an den

Magistrat Thorn.
M M  M  M l W .

Au? LrbenSimttelkartenabschnitt 26 
k u u  von sofort l«  den städtischen 
Verkaufsstellen

1 großer Hering oder 
1 Büchse Oelsardmen 

bezogen werden.
Der Pre is fü r die Heringe betrügt 

W  Psg. für das Stück. Anweisungen 
Hierfür find in  den städtischen Ver­
kaufsstellen Bäckerstraße und Brom» 
bergerstraße erhältlich. Haushalte, 
welche aus dem BrotkartenauSweis 
den Stempel zum Bezüge von Waren 
zum Vorzugspreise besitzen, erhalten 
Anweisungen in  den Verkaufsstellen 
CkppernikuSstraße u. Graudenzerstraße 
zum ermäßigten Preise von 25 P fg.

Die früher ausgegebenen und 
noch nicht eingelösten Herings- 
marken find unglltig.

Die Marke 26 verliert m it dem 19. 
M a i 19l7 ihre Giltigkeit.

Thorn den 8. Mai 1917.
Der Magistrat.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Malermeisters 
k rrm n  L o rrm k m n  in  Schönsee ist 
infolge eines von dem Gemeinsckuld- 
ner gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 28. M a i 1817,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Z im m er N r .  23, anberaumt.

Der Berglsichsvorschlag ist auf der 
Gerichtsschreiberei des KonkurSgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten nieder- 
gelegt.

Thorn den 8. M a i 1917.

Gerichtsschreiber 
des königliche» Amtsgerichts.

Morgen vormittags in der Fischhalle 
Grützmühlenteich

M tzW r, F ttM sU

r
ß

M B

Die glückliche Geburt eines gesunden

^  SortttLagsmadels
zeigen in  dankbarer Freude an

Lehrer S o k rrr r ie il,  z. Z t. im  Felde,
und Frau S s r t s ,  geb.

R e g en c ia  den 6. M a i 1917.

«

«
R

Hmdenburg
3ede«k-Talee. sowie solche mit den? 
voppelbildnis des deutschen und öfter. 
Aichische» Kaisers, den Bildniffen des 
»Lutscher, Kaisers, des bayrischen Königs, 
»es sächsischen Königs, des deutschen Kran- 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Mülls, 

von der „Emden".
ferner: W sm arK?FabrhttndeLt-Fttbr. 
ÄnmSialsr. Otto Weddrgeir. Kapstan. 
«MNLNt, Führer der Unterseeboost 

11 9 und 17 2S.
Mackeafrn,

tzLS Desiegers der Russen in Galizien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben i«

L o t t e r r e - K o n t o r  T h o r n
«alharinenilrast« t. Ecks Wilhelmrxsatz

schSftBem'd-c'Lesse".

M  ULüiitz tlilsP t- . L r jß B s r tk i ls  R.

nreinen Beüing ungen.

Schneiderin

Z W l s t k  s i l U  A k l ! ! W  

« Is  A s s s i k M  « f i k  N l k .

F ra u  mit guterHandschrist wünscht 
V  Beschäftigung. Angebote unter Z f.

Tüchtige Verkäuferin
der Lebensmsttelbranche mit guten Zeug­
nissen wünscht Stellung.

Angebote unter A». 9 3 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._______

Ktküksigiillkliote

präuleln
Baderttr. 1.

Lusrbeiterin
gesucht. Meldungen zwischen 9 und 
Uhr erbeten. Gradenstr. 34,

zur Aufwartung gesucht.

Sofort A u fw ärterin
für vor- oder nachmittags gesucht.

für Thorn. anders 
Städte und Güter.

Vm R irr» ZtkEsvlRrnrrHAN.
oerbsmäßtge Stellenvermittlerin.Thi 

Bäckerstraße 29. Telephon 382.

Frau H V s rn Z »  RL,«R,»ßrr. 
erbSmäßige Stevenoerm ittle  

Tkwrn.BSckers1r . i l .

Zn likrinnitkil

Billenartiges,kl..verz.

S—10000 Mk. H o rn .

z WMMWk
iK H vsk  8, Thorn-Mocker, 

Wiesenstrahe 6.

Krankheitshalber

verpachten. Zu erfragen

verkaufen. Tuchmacherstr., im Laden.

Koeallen-Uhrketie
zu verk. Adr.m d. Gesck.b. „Presse- zu erft.

iEn gutes, starkes

Nrbeitsplera
steht zum Verkauf.

Wo. sagt die GeschWsst. der „Presse».

Eine hochtragende und 1 Milchkuh
verkauft 8 » r» » L k S . Lindenstraße 25.

»MÄ-Mtzk,
sehr wachsam und anhänglich, rasserem, 
für 125 Mark verkäuflich. Zu erfragen

7  "  '  N ö W .  Ä .

UMtzttMWe öer Znch!
veikanse 1 Paar Znchtgänse (3 jährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtenten.

Frau an der Wsichsekkaseme.

!!ZWWW«M-
siittte, gutrrhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote nebst Preis unter DU. 9 3 3  
an die Geschäftsstelle der..Presse".

zur Bcrkodung von Wein
k a u f t

Proviantamt.
!W MerhulkemMemM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL .  9 1 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe".

Mbel, Wir WW zimmer-Sinrichiuugen
zu kaufen gesucht.

Gerechtestr. 30.
Suche preiswert zu kaufen eine

« M ,  A U ,
möglichst weiße Saauenziege. 

Brestestraße 6.

W M l k .
1 und 1'j, Zoll, jedes Quantum zu kaufen 

gesucht.k.Nekreriät.Tkisril'Mtt.
Rösnerstraße.

M «  G «
kaust tz 'V ikM SLka BrüSenftraße tä, 2.

WstzllNvMtsMr̂^
M eliere  Witwe sucht Kl. I^ S -Z im m e r -  
^  W ohnung mit Küche in best Hause.

Angebote müer N .  9 2 7  an die Ge- 
schaftsttelle der „Presse".

ömntzer. mMI Wm
mit Kaffee und Mittagstisch von sofort 
geiucht.

Angebote mit Preisangabe u. 9 4  k 
an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Möbliertes Zimmer.
mit «der ohne Bett, mit Kochgelegenheit 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter I» . 9 4 9  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

Silw lilMtt» ziimer.
möglichst mit Klavier, zu mieten.

Gest. Angebote unter 9 4 3  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen sucht von sofort m 
der Stadt ein kleines.

leeres Zimmer mit Herd.
Gest. Angcbaie unler « .  S S L  an die 

Geschäftsstelle der.Presse».

L a g e r -
R a u m ,

möglichst in der Nähe der Uferbahn,zu mieten gesucht. 
9ll8tLv8v̂tzr,!8rkllkstr.8.

8 « . " '
zu verkaufen. Besichtigung ^ ,12—1 Uhr. 

Wo. sagt die Geschäftsstelle der.,Presie".

1 M , e l ! e M S  S k t t M  

u « N  a lte s  M e r W c k M
sind bill.Luhaben. Brmnbergerstr.33,2.

sofort zu pachten gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe der 

Größe und des Pachtzinses an die
Wirtschaftskommission, 2. Grs 
satz-Av1lg.Feldart.-Rgts.81.

M ,  M I M M

Onrod rrwkr Lls loOMdr. 
Vestedert beliebtester 
ALrLns veutSeblLnäL.

ü tz i i tH . 8  l ! d r .

l e l r t s
s

8 N Ü W .
vss 8evSLtiorlspro§rÄWM Lkt:

^ s L S S n ^ r s s L u r
vorxeiükxt von 8 örr-ri Llumenkelä.______ ,

krS . N s o Ä v r T . k'LUALpiel Zm Vkercl.
Xelve ilusiou — Keslle >VirkILeblcsit

VsZ kbLnomev.
Der Zlenseb, cker äurek'8 Leblüssslleek Zsbt.

U N Ä  S S P P .

v s r  lü r lc rs o lis  V u llcan insnse l»
mit seineri suksebsverre^enäerr

1 0  M s r s n k ls m m s n  a u s  «Svm N u n ck» , 
k 'u -o -o v  äer D ynam it.m it ckbv Finden, ^erkrisllt.

äer orientalisebe ^sL^ier, 6er vor Ibren ^nZen Oetreicie 
in IVasser vervsuäelt vncl aus IVssssr k'ener maobt, müssen 
8 ie «»eseben baben. ___________ _________  - ' ^

^ 8* 8 « in ibrvw «lehnten vrslrtseilslct. ^

" s  Isknks U N Ä  VSsnk- 1
Der Nann mit cker ^ireervsn k'anst.______ Das ineckirinisobe Rätsel.

tzSsrgsrste Mumsnkskl
veuvckervoU« k'rsLbsrtsäressnrvv.

80 baden 8Le novb nie xelLebt ^ ie  über

! N  W M K  W v e r t r M  L iik  <!sm Istnötz ! !  r
mit seinen ärsssierten Sebneioen nvck Oünsen.

^ 1* 8 » mit Uirsr SsosLtiousoeQbeit

„ d i e  c k ro b L tis e litz  H n n tie m e llty "
svvie andere, LablreiebesrsrkIsssSge Kttrsktionsn.

Mittwoch den 9. Mai 1917:
2. Lrs.-

Anfang 6V- Uhr. E in t r it t  10 Pfg. Ende 10 A r .

8M  u . 10M  M ark .
auch geteilt, auf nur sichere Hypotheken, 
auch ländliche, zu vergeben.

Angebote unter 8K. 9 3 9  an die Ge- 
sckäftsstelle der „Press." erbeten.

L s i s e r k o t - k a r k  T h o r n - S c h ie ß p la t z
empfiehlt seine behaglichen Räume.

Ein Konzert-Phonoliszt ̂
b ie te t Wnstlerifche Hlaviervortrage in re ichha ltiger A u s w ah^

Montag früh «om Bahnhof M-Sec ^
zur Elektrischen

eine WliW N M
«ertore«. Abzugeben in der Gssy 
stelle der «Presse".

Eine goldene M
mit einer Silberperlkstte ver^ren.

Bitte abzugeben gegen Belohnung ^  
Gsrecht-strasie 25. 1 T re p ^ - > ^

Auf dem Wege von Schuhmachers
bis zur Post ein kleines

W . « M 0 M ie v M A
Der ehrliche Finder wirb ge«

dasselbe gegen Belohnung ndz u ^
Brombergerftraße 33. vart.. ^

2 möbt. Zimmer,
freie Aussicht, elektr. Licht, für kürzere 
auch längere Zeit zu vermieten.

Grabeiistraße 40., 1 (Th-aterplatz).

r W  Wt MMI. W m
in ruhigem, best Hause von sofort zu verm. 

Strobanditraße l7. 2 links.

2 gut möbl. Zim mer
(Klavier) mit Kuchenbenutzung zu verm 

Breitest,. 6. 2 Tr.. r , Emg. Mauerttr.
4 auch 2 mobi. P arte rre -Z im m er mit 
K Kochgelegend. von gleich od später zu 
vermieten Neustadt. Markt 22. t .

r  m  « l .  M m l "  '
vermieten

Aussicht 
Wilhelmsplatz 6. 3.

Schöne, m ö b l. G j i m i n O W
mit Aocbaas n. 2 Bett, zu v. Gerecbtestr 8.

M l M U  iliödl. W m
sofort zu vermieten, lep. Eingang.

,___________ Hofstraße 7. 2. links.
HSbgejchlosseue. möbt. 2 Zim m er»  

wokttttug nebst Küche in der Bromb. 
Borst. sof. od später zu verm. (Alav. vorh). 

Zu erkr. in der Geichäfisst. der „Presie".

Das Dienst -  Mädchen 
L o s a lly  ONzvinsk» aus 

Witramsdors, Kreis Thorn, hat bei 
m ir am 1. M a i den Dienst ohne 
Grund verlassen.

Ich  warne hiermit, dieselbe ander­
weitig in Dienst zu nehmen oder 
ih r Unterkunft Zn gewähren, da ich 
die Zurückführnng beantragt habe.

K l r M e k l ,  Psarrgntspächter.

Streue SM!
in meinem Garten.

k .  8 skW?sgUtL, Lindenstraße 7.

A N M lM k l U W W .
Avzugeben gegen Belohnung

BrombergerKraße 90, 2, r.

öromoergernrage su. vnrr.. "

ß i»  P s r t M m i k  i c k D W
ist am «estr. Abend oon 5Uoßman">
,um AltstSdt. Frirdhose verloren, ^  
abzug. geg. Belohn KloßmannNk^--^

Kleiner brauner

O e c k e l,
aus den «amen .MSnne" hörend,

««Häufen.
Gegen Belohnuna adzuaeben

B r o m b e r g e r f t r a o ^ ^

M m m  r«lel e M A
VberiSrtteLei Weinstsf^ - - ^

Schwarzer Dackel ^
von Baroarken mitgekommen.

Abzuh. b. D r ü c k e ^

röa scher UaleAek

1917 2
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7. Mai.

Arn Bundesratstische: Helfferich, Stein, 
ilw 1 ?- D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

llbr.
Zur um Erteilung der Genehmigung
den Nn Elnes Privatklageverfahrens gegen
le id r^ ' ^ n ß er  wegen Körperverletzung und Ve- 
eldrgung wurde entsprochen.

fo r ^ ^ w e ite  Lesung des Militäretats wurde

H ^ ^ . ? . c h ! r i n e r  (Ztr.): Einer Erhöhung der 
sislöhnung wird der Reichstag gern zu- 

Dus Beschwerderecht mutz ausgebaut 
v t tN ;  ?odatz die Mißhandlungen baldigst ganz 
Uan 3n der V-erWregung der Truppen

^der Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Hin-
bie Heeresverwaltung nicht er- 

Dle Kapitalabfindung ist bereits im 
Leider werden aber die Gejsuche zu lang- 

leino^^ . 6̂ - Dr. Cohn warb bei der Bekundung 
iedenssshnsucht für die radikale Sozialde- 

Die rote Internationale in EnglarN^^^>ie. Die rote Internationale in England 
aber^gerade a ls Kriogshetzer

l

C j^^Et es bedenklich, datz nicht̂  die r̂m Feuer 
alle das..Eiserne Kreuz bekoinmien, sondern

A-°
-.Ab, M7gn^-Mein in  

igte Zurüchiehu 
n vordersten Liv
cetten nutzlos 1___
r in ihrer eigenen Win 

-^as Einjährig-Freiwilligen-Jnstitut mutz 
ten Auf die Stimmung der Frontsolda-

Frieden erst, wenn 
^  ^""llieoergerringen und zedschmeltert tst. 

L i o ^ ' ,  M u l l e r - M e i n i n g e n  (fortschr. Vp.): 
g L ^ ^ ^ ^ ^ ig te  Zurückziehung der ältesten Jahr- 

r̂us den vordersten Linien begrüßen wir. Die 
^nat ^^^Etten nutzlos liegenden Genesenden
s t i'^ b e sse r  in ihrer rtschaft

Institut
tütig
mutz

aüo l)as Erlerne Kreuz berommien, I
^-tappenoffiziere, Köche, PserdeLurschem 

d -^ ^ s t  v o n  W r i s L e r g :  Nicht die Tatsache 
teil x Beförderung eines Offiziersaspiran-
Eick^^- ^  Gewerbetreibender ist. Er soll nur 
ii^bvhert bieten, datz er einen gesicherten Lebens-

habe. Ein gewisser wissenschaftlicher 
^^rgungsnachweis ist unerläßlich; es sollen 
taub möglichen Erleichterungen gewährt, Ur- 

^teilt, das Examen erleichtert werden. Die 
Ken 6-^" gehören vorläufig noch nicht zur vorder- 
llern aus der die 45jährigen nach sechsmonatl- 

o^ntdienst herausgezogen werden sollen. Es 
Hm» ^bprüft, in wieweit die Ausdehnung auf die 
NtztA??* erfo^en kann. Die Zurückziehung erfolgt 

nicht nur vorübergehend. Ein aufllären- 
K ^ ^ atz wird kommen. Wir streben stets danach, 

Wert ^  schaffen.
D a v i d s o h n  (So-.): Die Strafe des

rve^Mens muß abgeschafft, nicht nur eingeschränkt 
Beschwerderecht ist illusorisch. DW-- 

2uden, Dänen, Vlsäffer. Sozialdemokraien 
noch immer nicht a ls vollwertige Solda- 

Das Kadettenhaus soll deutschen
----------> Judentindern verschloffen sein.
Japaner, Türken, Mohammedaner und 

s^^unbeter in Massen dort ausgebildet werden.
Diesmal lohnen wir die neue An- 

So gern ich den Staatssekretär höre. fetzt 
. Reichskanzler das Wort haben, um sich zu 

^rredensbedi ngungen zu äußern.
H r ^ '  . G r a e f e  (konis.): Das Volk wird den
dtzs^Anister dafür Dank wissen, daß er die Ehr* 

^vlkes urrid des Hee"-^ ^
Fwge der En

D ^ a l  ist sehr wichtig -------------------------
A^^^lechung des Eisernen Kreuzes bedarf einei 

_^tur. Für di'e LMzierslausbahn mu' '

hat ^ 5 ? ^  mtd des Heeres zu'wahren verstanden

^ _____  _____________ _ _ ein
wissenschaftliches Examen beibehalten 

T^^u. wie es die Einjährigen-Prüfung ist. Wenn 
oen Sozialdsmokraten) die Gehälter be- 

wollen, so fangen S ie  doch bei den 
Hofgesellschaften an. Einen Sündenlohn bekomm 
haß M iziere wahrlich nicht. Die Behauptung 
Mt»; Landwirtschaft die Ernährung der Jn-- 
der z^ E elter erschwert hätte, ist sinnlos. Aber 
ih»p^.uer wird störrisch, wenn ihm immer wieder 

wird. Bei guter Behandlung gibt er 
^raus. das beweist die Hindenbuvgspend« 

E Ausnaahme der Stadtkinder. Der M g  
d i e d u r c h  einen parlamentarischen Ausschuf 
d^gf^ste Heeresleitung beaufsichtigen. Er sorgt 
'lichj. auch in der ernstesten Zeit der Humor

8ch»^*aAeutnant G r o e n e r :  Irgend ein
»Nix A rcher hat Lei Auffassung meines Aufrufes 
riiittt>?!?*Mr Seite gestanden. Gegen die Lebens- 
Ny ,̂l7^ucherer habe ich stets schärfste Stellung ge- 
H e D i e  Sache wird nicht eher besser werden, 

einige dieser Schandbuben am Potsdamer 
U^^Sehängt find. (Heiterkeit.)

H eirat ^ e d e r e r  (Ztr.): Auch die letzte Kir- 
I/Tse wird gern hingegeben werden, wenn es 

«ie verlangt. Wir bezweifeln aber, daß
x?äu schon jetzt gekommen ist. Jedenfalls 

den Entschädigungsfrage anders geregelt wer-
Hsbstirk? die Ablieferung dürfte nur in gewissen 

f r u g e n  erfolgen.
h ab^ Sleu tn aat v o n  K o e t h :  Leichtfertig

Verordnung über Einziehung der 
nicht getroffen. Wir müssen das 

S era il herausziehen und brauchen die 
Ucht^^A?" jetzt unbedingt, wenn es auch noch 
MvUa^ Ochste Not ist. Denn es dauert sechs 
r^ia A  ^  Kupfer für uns verwendungs- 

 ̂ dein Kriege werden die Gemeinden 
wiedtzrephalten. Eine gewisse Verück- 

. Kunstwerkes wird wohl möglich sein.
M u m m  (dsch. Fr.): Den Namen

7^ sich merken a ls den des Mannes,
den U  ^ergerte. Hindenburg und seinen Soldaten 

abzustatten. Er will die Heeresleitung 
sbr sch^ch gestalten. Das Eiserne Kreuz bleibt 

Ni ^  Drden, das vor dem Feinde erworbene 
Schwerter gekennzeichnet werden. Ein 

der Kriegerheime, die den'Sol- 
i,» ^ück Heimat darstellen, ist erforderlich, 

oer Kriegsminister bald den siegreichen. 
^  Frieden verkünden können.

*" ^-^47"e d e b o u r  (soz. A.-G.): General Groe- 
 ̂ die Anschnauzereien in seinem Auft

^tfertigen. (Redner wird zur Ordnung

gerufen.) Der Kriegsminister hat Verachtung für 
leden, der Wehrlose beschimpft, sowie es der Gene* 
ral Groener getan hat. (Große Unruhe. Redner 
wird zur Ordnung gerufen.) Die Leute, die die 
Arbeiter durch den Belagerungszustand Mingen 
wollen, trampeln auf dem Recht herum. (Unruhe. 
Redner wird zum dritten «male zur Ordnung geru­
fen). Staatssekretär Helfferich hat hier eine 
Kriegshetzrede gehalten. ^

General G r o e n e r :  Auf die persönlichen An­
griffe des Mgeordneten Ledobour erwidere ich 
nicht. Daß ein Berliner Betrieb nicht voll beschäf­
tigt ist, wurde auch mir mitgeteilt. Die Sache 
wird geprüft. Es kann selbstverständlich vorkom­
men, daß bei der Rohmaterialzufuhr Stockungen 
eintreten. Hat Abg. Ledebour die Arbeiter dar­
über aufgeklärt, daß alle Streiks in der Munitions­
industrie in England verboten sind, daß dort die 
Betriebe unter Kontrolle gestellt werden können, 
datz der Munitionsminisie die Arbeitsbedingungen 
feststellt, datz in Liverpool Arbeiter streng bestraft 
wurden, ^eil sie zu Pfingsten einige Tage gefeiert 
haben, datz in Glasgow ein Lehrer zu 3 Jahren 
Gefängnis wegen Aufreizung zum Streik verurteilt 
wurde, dessen Verurteilung wegen Landesverrats 
die Presse gefördert hat? Hat Abg. Ledebour den 
Arbeitern gesagt, wie es in Frankreich steht? 
Kennt Abg! Ledebour die Flugblätter, die jetzt in 
den Fabriken herumflattern? (Der Redner verliest 
eine große Reihe von Stichproben aus diesen Flug­
blättern und reicht sie herum.) .Durch diese Flug­
blätter gehen wie ein roter Faden die Ideen, die 
Abg. Ledebour und seine Freunde vertreten. Ich 
habe nichts weiter hinzuzufügen. (Lebh. Beifall.)

Präsident Dr. K a e m p f  rief dem Abg. Lede- 
öour nachträglich wegen seiner letzten Bemerkung 
zur Ordnung.

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h :  Meine
Worte sind wohl allgemein so verstanden worden, 
wie sie gesagt wurden. Ich verzichte heute auf die 
Rede des Abg. Ledebour einzugehen.

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Ge­
neraldebatte angenommen.

Abg. L e d e b o u r  (persönlich): Ich lehne es
ab, eine Bemerkung zu den Flugblättern zu machen. 
Vor General Groener mit seinen Spitzeln mutz man 
sich Hüten.

Die Abstimmung über die Resolution erfolgt in 
der dritten Lesung.

Darauf wurde vertagt.
Nächste Sitzung: Dienstag 3 Uhr. Anfragen, 

Fortsetzung des M ilitäretats, Petitionen.
Schluß 7 Uhr.

Der versaffungsauMuß -es 
Reichstags

beschloß gestern zunächst nach kurzer Erörterung ent­
sprechend dem Antrage Gröber. Haußmann, Dr. 
Junck, List. Dr. Müller-Meiningen nachstehenden 
Zusatz zu Art. 71 der Reichsverfassung: ..Die Be­
willigung der Besoldungen und sonstigen Gebühr- 
nisse für Heer und Kriegsmarine erfolgt im Frieden 
und im Kriege aufgrund der reichsgesetzlichen Vor­
schriften." — Dagegen stimmten die vier konserva­
tiven Mitglieder.

Der Ausschutz wandte sich sodann dem vom 
llnterausschntz inzwischen geprüften weiteren An­
trag derselben Antragsteller betreffend Art. S. 18, 
22, 27 bis 31 der Reichsverfassung zu.

Art. 9, Satz 1 soll lauten: „Jedes Mitglied des 
Bundesrats hat das Recht, im Reichstage zu er­
scheinen, und mutz daselbst auf Verlangen jederzeit 
während der Beratung zu den Verhandlungsgegen­
ständen gehört werden, um die Ansichten seiner Re­
gierung zu vertreten, auch dann, wenn dieselben 
von der Mehrheit des Bundesrats nicht ange­
nommen 'worden sind."

Art. 15 soll dahin ergänzt werden: „Der Reichs­
kanzler und seine Stellvertreter haben das Recht, 
im Reichstage stuch außerhalb der Tagesordnung 
jederzeit das Wort zu ergreifen."

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d  bat um An­
gabe konkreter Fälle, in denen aus dem bisherigen 
Gebrauch des Art. 9 Mißbrauch seitens der M it­
glieder des Bundesrats entstanden sei. Ihm seien 
solche Fäll« nicht bekannt, daher erscheine ihm der 
Antrag recht theoretisch. Er möchte es mit dem 
Fürsten Bismarck halten, der gesagt habe: „Die 
Verfassungen sind viel besser, als die parlamen­
tarische Theorie." Die Frage der Zweckmäßigkeit 
des Antrages müsse verneint werden. Es werde 
vielmehr die Gefahr eines Konflikts zwischen Re­
gierung und Parlament hineingetragen, wenn die 
Bundesratsmitglieder auf diese Weise unter die 
Kontrolle des Reichstagspräsidenten gestellt würden.

Zu Art. 15 bemerkte der Ministerialdirektor» daß 
durch den Antrag eine Differenz zwischen den preu­
ßischen und den nichtpreußischen Bevollmächtigten 
herbeigeführt werde, die nicht dem Geiste unserer 
Verfassung entspräche.

Ein abgeänderter Art. 27 besagt in der neuen 
Fassung u. a.: „Der Reichstag prüft das Mit-
gliedsschastsrecht seiner Mitglieder und entscheidet 
darüber. Er ist befugt, zu diesem Zweck von den 
Staatsbehörden unmittelbar Auskunft zu verlangen 
und die Amtsgerichte um Zeugenvernehmungen, 
auch eidliche, zu ersuchen." „Dem Präsidenten 
untersteht auch die Reichstagsverwaltung, er ver­
tritt den Reichsfiskus in Rechtsgeschäften und 
Rechtsstreitigkeiten, welche die Verwaltung des 
Reichstags betreffen."

Dabei erhob Ministerialdirektor Dr. L e w a l d  
Bedenken gegen das beantragte Recht des Reichs­
tags, von allen Staatsbehörden unmittelbar Aus­
kunft zu verlangen. Damit werde ein unmittel­
barer Verkehr mit den Landesbehörden eingeführt, 
den auch die Reichsverwaltung niemals ohne Zu­
stimmung der einzelnen Bundesregierungen im 
Hinblick auf ihre Hoheitsrechte für sich in Anspruch 
genommen habe. Gegenüber den weiteren Anträgen 
über die Rechte, die dem Präsidenten für die Reichs­
tagsverwaltung eingeräumt werden sollen, werde 
eine eingehende gründliche Nachforschung notwendig 
sein, da für allerlei Verhältnisse offene Fragen 
blieben. Das Ladische Landtagswahlgesetz vom 
24. 8. 1904 gebe auch nicht dem Parlament den 
direkten Verkehr mit den einzelnen Landesbehörden, 
ebenso sei in Bayern ein unmittelbarer Verkehr 
mit den einzelnen Behörden nicht statthast.

Der Verfassungsausschuß nahm darauf den ab­
geänderten Art. 27 gegen die vier konservativen 
Stimmen an.

politische Tagesschau.
König Ludwig von Bayern im Elsatz.

Aus Stratzburg i. E. wird unter dem 5. M ai 
gemeldet: König Ludwig von Bayern, in dessen 
Begleitung sich u. a. Kriegsminister Freiherr von 
Hellingrath befand, bat heute auf der Durchreise 
die hier und in der Umgebung liegenden bayeri­
schen Truppenteile begrüßt, an die er sich nach Ab­
schreiten der Fronten mit einer kurzen Ansprache 
wandte. Später begab sich der König in die Stadt 
zur Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten, stat­
tete dann dem kaiserlichen Statthalter von Dallwitz 
einen kurzen Besuch ab und trat gegen 4 Uhr die 
Weiterreise an.

Generaalfeldmarschall von Hindenburg 
an di« zweite sächsisch« Kammer.

Goneralseldmarschall von Hindenburg hat an 
den Präsidenten der sächsischen zweiten Kammer 
Dr. Bogel auf ein Vegrützuirgstslagramm folgende 
Antwort gesandt: Euer Hochwohlgeboron spreche ich 
für die freundlichen Worte der Begrüßung anläß­
lich des Zusammentritts der zweiten Kammer 
meinen Dank aus. Der von unserm allerhöchsten 
Kriegsherrn stets gepflegte Soldatengeist hat 
wiederum seine Stärke bewiesen. Wenn auch das 
Heer in der Heimat durchhält, sind wir des S ie­
ges gewiß.

" Das Herrenhaus und das Wohnungsgesetz.
Das preußische Herrenhaus wird Mitte Mai 

zusammentreten, um noch einige Vorlagen, beson­
ders das Wohnungsgesetz, zu erledigen. Das Ab­
geordnetenhaus hat an diesem Gesetz viele Ände­
rungen vorgenommen und zahlreiche Bestimmungen 
verschärft. I n  parlamentarischen Kreisen nimmt 
man an, daß das Herrenhaus diesen Abänderungen 
an der Regierungsvorlage nicht ohne weiteres zu­
stimmen, sondern datz es auch seinerseits Änderun­
gen vornehmen wird. Jedenfalls ist mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß das Gesetz noch e i n -  
m a l  an das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß. 
Es ist zu erwarten, daß das Abgeordnetenhaus sich 
End« Mai nochmals einige Tage mit dem Woh- 
mingsgcsetz wird beschäftigen müssen. Im  übrigen 
wird man bemüht sein, zu einer Einigung zu kom­
men, damit die Wohltaten der Neuregelung schon 
am 1. Ju li inkvaft treten können.

Bnndesratsausschuß für auswärtige Angelegen­
heiten.

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: S taats­
minister Dr. Graf von Hertling hat sich Montag 
früh für einige Tage nach Berlin begeben, wo 
nächsten Dienstag den 8. Mai unter seinem Vorsitze 
im Neichskanzlerpalais di« Sitzung des Bundes­
ratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten 
stattfinden wird.

Eine halbamtliche Phqtia?
Im  „Tag", der mitunter halbamtlich bedient zu 

werden pflegt,/bringt E. Z. merkwürdige gcheim- 
nisvolle Anspielungen freudiger Ereignisse unserer 
Politik, die in den nächsten Tagen zu erwarten 
wären. Unzweifelhaft dürfte eine Verbindung mit 
dom bevorstehenden Besuch des bayerischen Mi­
nisterpräsidenten Grafen Hertling in Berlin be­
stehen. der den Vorsitz in Sitzungen des Bundes- 
ratsausfchussss für auswärtige Politik übernehmen 
wird. Inwieweit die Pythm des „Tag" mit ihren 
dunklen Anspielungen Recht behalten wird. muß 
dahingestellt bleiben. Jedenfalls wäre im Falle 
wirklich bedeutsamer Ereignisse ein« solche Vorbe­
reitung der Öffentlichkeit immerhin recht sonderbar.

Eine neue Krsegskreditvorlage.
Wie das „Bert. Tagebl." erfährt, werde dem 

Reichstag eine ireue Kriogskrebitvorlage zugehen. 
E s steht aber noch nicht fest, ob sie bereits in dem 
jetzigen Tagungsabschnitt vor Pfingsten oder erst 
einige Wochen später eingebracht werde» werd«.

Ein Reichsbevölkerungsamt.
Die Frage der Bevölkernngspolitik wird nicht 

allein i,m Reichstag ernstlich behandelt; auch im 
preußischen Abgeordnetenhause ist jetzt ein beson­
derer Ausschuß eingesetzt worden, der dieses Gebiet 
erörtern und praktische Vorschläge machen soll. An« 
dere Bundesstaaten, viele Provinzialverwaltungen 
und Gemeinden haben sich gleichfalls der Sache an­
genommen. Von Wichtigkeit wäre unbedingt, diese 
wertvollen Bestrebungen zu vereinheitlichen. Wie 
die „N. G. C." hört, wird in Reichstayskreisen der 
Gedanke der Errichtung eines Reichsamts für 
Bevölkerungspolitik erwogen. Man erwartet eins 
entgegenkommende Haltung der Reichsregierung. 
Die Gründung einer solchen Reichsstelle dürfte na­
türlich nicht verzögert werden, denn unverzüglich 
sind bessere Maßnahmen notwendig, wenn das 
Volksganze nicht Schaden leiden soll.

Heranziehungsverfahren 
für den vaterländischen Hilfsdienst.

Um das für eine sachgemäße Durchführung des 
Heranziehungsverfahrens erforderliche Zusammen­
arbeiten zwischen den Kriegsamtstellen und den 
EinLerufungs- und Feststellungsausschüsson zu 
sichern, wird folgendes bestimmt: Nachdem di« 
Einberufungsausfchüsse aufgrund des eingegange­
nen Kartemnaterials unter Beobachtung der in 
Nr. 10 des „Kriegsamt" bekanntgegebenen Richt­
linien sich jeweils darüber schlüssig gemacht haben, 
nach welchem P lan  der von den Krieysamtstellen 
angeforderte Bedarf an Arbeitskräften gedeckt wer­
den soll, haben die Vorsitzer unverzüglich der 
Kriogsamtstelle laufend mitzuteilen, welche Berufs 
Organisationen oder Betriebe nach diesem Plan« 
voraussichtlich von HeraiHiehungsverfiigunge« zu­
nächst betroffen werden. Die Kriegswmtstellvn 
haben hierauf die Feststellungsausschüsse zu veran­
lassen, bezüglich der von den Einberufungsaurschüs- 
sen genannten Betriebe usw. die nach § 4 Wbs. 2 
des Hilssdienftcgsetzes erforderlichen Feststellungen 
zu treffen, .sofern ihre Kriegswichtigkeit oder die 
dem Bedürfnis entsprechend« Besetzung mit Ar­
beitskräften nach Ansicht der Krisgsamistellen zu 
Zweifeln Anlaß bietet. Gleichzeitig haben di« 
Kriegsamtstellen von der beabsichtigten Heran­
ziehung sämtliche für die Heranziehung in Frage 
kommenden Betriebe usw. möglichst zeitig zu " be­
nachrichtigen, um ihnen hierdurch Gelegenheit z» 
geben, ihr« Interessen wahrnehmen zu können.

Groener.

Kein «ektevor „Schatz der Arbeitswillig««".
Wie das „D. T." hört, wird die Regierung 

gegenüber dem sozialdemokratischen Antrag im 
Verfassungsausschuß auf Aufhebung des K 153 der 
Gewerbeordnung sich entgegenkommend verhalten. 
Dieser Paragraph betrifft den Schutz der Arbeits­
willigen.

Neuer Antrag Lohn.
Die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft hat 

nunmehr im Plenum des Reichstages den Antrag 
eingebracht, einen besonderen Ausschuß einzusetzen, 
der in ständiger Verbindung mit dom Reichskanz­
ler die Kriegführung und die Verwaltung der be­
setzten Gebiete zu überwachen haben soll. Der 
Ausschußantrag Eohn wird also hiermit für die 
Plenarberatung wiederholt.

Der Thef des österreichische« Generalstabes 
über die Lage.

Das „Wiener Tagblatt" veröffentlicht eine Un­
terredung eines seiner Redakteure mit dem Thes 
des Generalstabes der gesamten bewaffneten 
Macht Freiherr« von Arz, welcher sich über die 
gegenwärtige allgemeine Krisgslage Ver M ittel­
mächte und ihrer Verbündeten u. a. folgendermaßen 
äußerte: Die militärische Lage der Mittelmächte 
ist die denkbar günstigste. Wir setzen das unerschüt­
terliche, selbstverständliche Vertrauen in die militä­
rische Kraft und Stärke unseres deutschen Bundes­
genossen, daß Durchbruchsversuche ergebnislos zu­
sammenbrechen werden. Auch der verschärft« 
U-Bo»tkrieg, dessen bisherige Erfolge die ausgestal­
ten Berechnungen übertreffen, erweist sich immer 
mehr als wirksame Vergeltungsmatzrogel, und di« 
Einschränkung der Lebensmittelversorgung in  dem 
Ländern England, Frankreich und Ita lien  eröffnet 
in dieser Richtung eine gewisse hoffnungsreiche 
Aussicht für die nächste Zukunft. M it Bezug auf 
den Friedenswillen Österreich-Ungarns «Märt« 
General von Arz: Wir und unsere Verbündete« 
haben durch den Mund der berufenen Faktoren den 
eigenen Friedenswillen Aar und rückhaltlos Und 
durchaus nicht aus Schwäche zum Ausdruck ge­
bracht. Solcher Auffassung widersprechen schon di« 
bisherigen militärischen Erfolge der Mittelmächte. 
Bezüglich der Lage an der SSdwestfront hob Frei­
herr von Arz hervor, daß die italienische Heeres­
leitung seit zwei Monaten die Aufnahm« e in «  
neuen Offensive bisher noch unterlassen habe. 
Der Gonevalstabschef äußerte sich sodann Wer die 
Sicherung des Ssehandel» nach d s»  Krieg« und



«ElarLtz: Wenn als Folgeeefchc-inuns des Krieges 
ein schärferer Wettbewerb des WÄthamdels eintre­
ten sollte, dann wird der österreichische und der 
ungarische Kaufmann sicherlich das Bewußtsein 
besitzen, daß die Handelsflotte der Monarchie 
durch die nie besiegte Flagge unserer Marine ge­
schützt und gesichert ist. Bezüglich der Lage an der 
Südostfront der Sarrail-armee und der Verhältnisse 
in DDanien sagte der Chef des Generalstabes: 
Die bewahrte Tapferkeit der verbündeten bulgari­
schen, deutschen und türkischen Truppen bürgt dafür, 
daß auch auf diesen: Teil unserer Front jedes wei­
tere Vordringen der Ententetruppen verhindert 
wird. Bezüglich der Verhältnisse in Siebenbürgen 
erklärte der GeneraMaöschsf a ls nicht wahrschein­
lich, daß in nächster Zeit kräftigere Tätigkeit un­
serer Feinde an der Ostfront zu erwarten sei. aber 
für jeden Fall würden sich die Russen und Rumä- 
inn überzeugen können, daß unsere und unserer 
Verbündeten Truppen auch solchen Versuchen gegen­
über Vollkommen gerüstet sind.

DDe Stockholmer Friedenskonferenz.
Das schwedische Tslegraphen-Büro meldet: Aus 

Anlaß der falschen Auffassungen, die in gewissen 
Blättern über die Absichten der holländischen De­
legation des internationalen sozialistischen Büros 
herM en, hat diese Delegation einstimmig nachfol­
gende Erklärung abgegeben: Die Delegation
lehnt energisch jede Auslegung ab, als ob sie einen 
Sonderfrieden zwischen einzelnen kriegführenden 
Mächten beabsichtigt habe. Sie erklärt, daß ihr 
Zweck sei, einen allgemeinen Frieden zu fördern 
auf dem Boden der Grundsätze des internationalen 
Kongresses in Kopenhagen im Jahre 1910. — Auf 
einer am Sonntag in P aris  stattgefundenen Son- 
berEonffersnz der französischen sozialistischen Min-

derheitsrichtung wurde beschlossen, auf der am 
27. M ai stattfindenden Sitzung des Landesrats 
der französischen Gesamtpartei die Beteiligung 
Frankreichs an der Stockholmer Sozi allsten konfer enz 
durchzusetzen. — Wie die bulgarische Tolegraphen- 
Agentur meldet, sind die Abgeordneten Kolarow 
und Kirkow, die von der Partei der doktrinären 
SlHialisten zu deren Vertretung bei der Stockhol­
mer Konferenz bestimmt wurden, abgereist.

Wilson als Plagiator;
Die spanische Presse hat eins Feststellung ge­

macht, die des eigenartigen Nerzes nicht entbehrt. 
Die bekannte Note Wilsons „vmn Frieden ohne 
Sieg" erweist sich als eine teilweise sogar wörtliche 
Wiedergabe eines Manifestes, das Dom Pedro, 
Kaiser von Brasilien, im Jahre 1864 gelegentlich 
des Sessionskrieges an den damaligen Präsidenten 
Lincoln richtete. Die Anhänger Wilsons werden 
sich gewiß freuen, daß die eigenartigen,. Lief demo­
kratischen Gedanken des Friedenspräsidenten den 
Vorzug so hohen Alters haben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 9. Mai. 1916 Kämpfe bei 

Fiori-Valona in Albanien. 1915 Bombardierung 
von Eoutbend an der Themsemündung durch ein 
deutsches Luftschiff. 1910 Proklamierung Georgs V. 
zum Könige von England und Kaiser von Indien. 
1964 Annahme der sog. kleinen Finanzreform durch 
den deutschen Reichstag. 1902 Ausbruch des Vul­
kans Soufnere auf St. Vincent. 1892 * Zita, 
Kaiserin von Österreich, Königin von Ungarn. 1864 
Seegefecht bei Helgoland zwischen österreichischen 
und dänischen Schiffen. 1843 " Anton von Werner, 
hervorragender Geschichtsmaler. 1805 -f Friedrich 
von Schiller. 1688 -f Friedrich Wilhelm der Große.

Thorn. 8 Mar 1917.
— (R e g i e r u  a g s p  e r s o n  a l i e.) Dem Re- 

gierungsrat Grubitz in Marienmerder ist die ver­
tretungsweise Verwaltung des Landratsamtes im 
Kreise Vremervörde (Regierungsbezirk Stade) über­
tragen wordene

— ( De r  P r i v a t f e l d p a k e t v e r k e h r )  ist 
weiter zugelassen für die österreichisch-ungarischen 
Feldpostämter 263. 447. 449, 500, 524 und 626, da­
gegen für die Feldpostämter 124, 425. 528 und 640 
eingestellt.

— ( W i r t s c h a f t l i c h e r  H a u p L a u s s c h u ß  
d e s  d e u t s c h e n  F l e t s c h e r g e n  e r b e s . )  Die 
Vorstände des Deutschen Fleischerverbandes, der 
fünf Häuteoerwertungs-Verbände. der beiden Fein- 
talgschmelz-Verbande, der Fleischerei-Verufsgenossen- 
schcist und der ViehmarktLanken haben gemeinsam 
einen wirtschaftlichen Hauptausschuß gebildet, der 
die Aufgabe hat, die Überleitung von der Kriegs- 
zur Friedenswirtschaft vorzubereiten. Die Geschäfts­
stelle des Ausschusses ist mit der des Deutschen 
Fleischer-Verbandes verbunden, doch wird eine 
weitere Geschäftsstelle in Berlin errichtet. Vor­
läufig sind alle Zuschriften an den Vorsitzer, Stadt­
verordneten Ferd. Lamertz in Cöln-Kalk, Kaiser- 
straße 14, zu richten.

Podgorz, 7. Mai. ( In  der Sitzung der Ge­
meindevertretung) am Donnerstag wurden folgende 
Beschlüsse gefaßt: Die für die 6. Krieasanleihe ge­
zeichnete Summe von 10 000 Mark soll dem Reserve­
fonds des Wasserwerks entnommen werden. Die 
Entschädigung für die Straßenreimger wird auf 
deren Gesuch von 36 auf 45 Mark — verlangt waren 
50 Mark — monatlich erhöht. Die städtische Bei­
hilfe an Frauen. deren Männer im Felde stehen, 
soll auch im Sommer 5 statt 3 Mark monatlich be­
tragen. Der Zuschlag zur Verpachtung der Kämme- 
reirviese auf 6 Jahre wird dem Telegraphisten a. D. 
Scklieske, der das zweithöchste Gebot von 151 Mark 
getan — das höchste von 155 Mark hatte Kaufmann 
Iahn  abgegeben —. erteilt unter der Bedingung, 
daß er die Wiese den Viehhaltern gegen ange­
messene Entschädigung zur Verfügung hält. Der 
Antrag Dr. Horst, dem Leiter des städtischen Gas­
werks Herrn Weber in Anerkennung seiner zehn-

Kasien-AMentenstelle w ir- vertaqt - ^  ^
Nachprüfung der Kämmerelkassen-RechnuMn^ 
der Magistrat einen Sachverständigen ^  ^  
oder eine Treuhand-Gesellicgaft betrauen. 
Eemeindevertretung darübei berichten. A^„t- 
datsniederlegung des Gv. BerMU wird zur st, 
nis genommen. Die Frage -er Dasbel. .
-er Dienstwohnung des Bürgermeisters sott in
außerordentlicheNE^si^-M^^^

Eingesandt. ^
(Für diesen T-il übernimmt die Schrttt'"ttui>g nur

?rehnesetz''cke Verantwortung.) -  ^
Wenn man sieht, wie sauber alles in 

stadt. von den Straßen wie die vernachlaMgre 
straße etwa abgesehen und in der B r o U E  -c 
stadt gehalten wird. so erscheint ^^ ^ tzg A rstad t 
nicht unbillig, daß auch m der Jak ^
wenigstens dann und wann einmal usw.
der Wind einem das GevLN Papier. ^
bis in den Hausflur weht. Auch der ^ r > r .  ^
sollte es nickt für unter seiner Wurde Hairen. ^  
simple Jakobsvorstadt mit seinem BeMM ^
ehren. Noch möchte ich darauf hmwersen. 
Radfahrer sich so angewöhnt haben, auf oem  ̂
gersteig zu fahren, daß Kinder sich da E r  
sehen lallen dürfen. Das sind Klagen, d 
neigtes Ohr finden sollten, ^ ^ r  f ü r  v i e l e .

Anaubetrackt der zwischen Deutschland 
bestehenden lebhaften Handelsbezielurnaett, sow » fgr 
dentung Dresdens a ls  größter Handelsplatz l- ^„teresse 
orientalische Tabake, wird die M itteilung, vo ^  r̂al-
sein, daß demnächst ein königlich bulgarisches ^  ^
konsulat in Dresden errichtet wird. Herr k. s-  ̂
zienrat H u g o  Z i e p ,  welcher als Iuhaber 
talischen Tabak- und CigareLtenfabrik Den'dze D re^^  
seit vielen Jahren Handelsbeziehnnqen  ̂^
hält. ist znm G e n e r a l k o n s u l  v o n  B u g
in Dresden ernannt worden. ^

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen, den Handel mit 

den uns zur Verfügung gestellten 
Lebensmitteln neben den städtischen 
Verkaufsstellen auch den Kaufleuten 
wieder zu überlassen.

Kaufleute, die geneigt sind, sich 
hieran zu beteiligen, ersuchen wir, 
ihre Erklärungen dem städtischen Ber- 
LeilungSamt, Breitestraße 14, bis zum 
15. Mai schriftlich einzureichen.

Berücksichtigung können nur solche 
Geschäfte finden, welche bereits vor 
dem 1. August 1914 mit diesen 
Lebensrnitteln Handel getrieben haben 
und deren Bedarf in 4 Wochen 
wenigstens zusammen 50 Kilogramm 
dieser Lebensmittel beträgt.

Thorn den 5. Mai 1917.
Der Magistrat.

ll« m
W M k « -  W  M -
Stettin, Fernruf 1063.
Suppenwürze

m 15 Llter.Aordflaschen abzugeben.
8 .  Q v lL S l,  Seglerstraße 3.

8 - l i ,
Kamt,
ThmaM chl,
MaschiileiOiiittal,
IM a ia c h y liM r ö l

offerieren zur sofortigen Lieferung

U M W K
Thorn,

SchloWrab« 7. — Telephon Nr. 1S.

Attlltiiitiltjkiistt

sucht
Justizrat I L a L l .

Rock- und 
Uniformschneider

stellt sofort sür dauernd« Beschüstigung ein
« .  I»e»Nvn. ArtnShaf.

Lehrling
-um ssfortigen oder späteren Eintritt sucht

IltzXWlitzr A i-o eck o m k i,
Vrsenwarsnhattdlmrg, Thorn. Culmerstr.

Lehrling
nur guter Schulbildung sür mein Spedi­
tionsgeschäft .zum 1. Juni oder 1. Juli

WerWgeii A M
stellt von sofort ein

N  Bougeschäsi,
Waldstraße 4s.

S. M W - S W e i i W  sM . WaiM-Preiltzischel KIOalalterie.
y a u p t z i e h u i r g

vom 8. Mai bis 4. J u n i  W 7.
2 Prämien zu . 
2 Gewinne z« . 
2 » .

30000» Mk. 
800 000 Mk. 
200 000 „ 
150 000 ,  
100 000  ̂
75000 
80000 „ 
50000 „ 
40 000 „ 
30 000 ,  
15000 „ 
10000 ,

5 000 « 
3000 ,  
1000 ^ 

500 „ 
240 .

600000 Mk. 
1000000 Mk. 

400000 „ 
300000 „ 
200000 „ 
150 000 „ 
120000 „ 
200000 „ 
240 000 
720000 „ 
640000  ̂

10000W  „ 
12000W  „ 
9600000 „ 
6500 000 „
4 447 000 „ 

37196 160 ..
174000 Gewinne und 2 Prämie« 64413160 Mk.

1 1 1

1  !2
1

4 L o s e
z u  2 » v  1 0 9 5 0 2 8  M a r k

sind erhältlich bei

Dombromski. lSchl. -uH. Lkttkrik-Kiiliikhiütt.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmsplaH,

Fernsprecher 842.

Zum baldigen Antritt suchen wir meh* 
rere nüchterneLeute rum Oaevttvsedtaienrt.
Jnfpektiütt der Posener Wach. rmd 

SchließgeseVjchaft m. b. H., 
Breitestraße 3̂7. — Fernsprecher 860

Araberstraße 4.

stellt ein Tßorner BrarchauS.

W lgkk M M e
von sofoft gesucht.

Breiteste. 32.

stellt von sofort ein
M. Zartel,

Zu melden Unterstation Zwingststr.

Netteren M ann
znm Diehhüten von sofort sucht 
stamke. Weiderchelm. Post Roßgarten.

für Kolonialwaren- u. Schank- 
Eeschäft sucht für sofort.

Angebote unter O . 8 3 8  
an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

W e M W  « w r l i i ,  
W lk ei» U M

für mein Kolonlalwarengejchaft vo» sofort 
gesucht. o n ,tn .

NeustSdtischer Markt 20.

S S « » » » « « «  »
3«r FSrderunq des bar­

geldlosen Verkehrs
empfehlen wir,

nachdem auch die Staats- nnd Kom- 
munalbehSrden allgemein den Scheck­

verkehr eingeführt haben,
allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Pri­

vaten die

Errichtung von provisions- 
sreien SchMMen.

Auf Wunsch geben wir gern nähere Auskunft.

M ir  2vip!m  5M ek  7 - i M o v M
I M e  M  W ie  A m  

W M  M  W k l  Md M M
Zweigniederlaffnng Thorn.

M M - M I l i  A m , e. T. m. ii. L
» » « « » » » » «  «  « « » « « » » « »

abzumelden. ^  1. r. 
Brombergerstr. 37, 1. b 2»^- 
Brückenstr. 22, 1 KolonialgestYMo ^  

mit Ausschank izgy
Bismarckstr. ), 3. izoO sost
Fücherstr. 31. 2, 7 Zlm. jjMl sof. 
Aldrochistr. «. 2. 5 Zimmer  ̂ 00 sei- 
N-ustödt. MarN 2», 1. S M -  ggg ,»s. 
Brombergerstr. 36, >, Z - jof. 
B-rksir. 25. 2,  ̂ Zimm-r ,of.
Mellienstr. SS. 2. S Zimmer 
Schulstr. 16. 1. 4 ZU«"« ^  ^f.
Coppernikuestr. 22, 3, 6 Zim. sof. 
Breüestr. S«. S, 8 Zim.. Balkon 
Ho'ür. S. 1. ä Zimm-r ^ ,o f .
Brückenstr. 22. S Zimmer .gg sof.
Hoheilr. 1, 1 Keller sof.
Mellienstr. 60. I. 5 Iim "'« -  sos. 
Schulstr. II, Hochpari..  ̂ Z s-I»
Mellienstr. 131. Loden u. L°g"M»" 
Mellienstr. 10S. S-6Z>m .D °° 
Mellienstr. SS. 2, 6 Zimmer ŝ-
Fiicherstr. 36. 2. 7 Zm'M»
Mellienstr. S». I. 4 -6  Z'mmer 
AUstüdt. Markt 12. Lad«»

Ngarren, Zigaretten.
-/>» Kiste --- ryo Stück Schuß I. Fabrikat Loeser L  Wolff .6  10.—
/̂,o » ----- 100 ,  .M otivs", schöne, abgelagerte Ware „ 21.—

V,o --- 100 „Bism arL', 21.—
/eo .. - -  50 „ „Sympatika", .. .. 11.80

1 / 2  Mille Zigarette» bis 4 H-pro zirka........................  - » 16.—
4 Pack deutsche Streichhölzer L 38 H . . .......................... ..... 1.52

z i r k a 80.02
pro Postsendung mit Verpackung «n- Porto.

Sehr geeignet für Wiederverkäufer, wie Gastwirte, Hotels, Kan­
tinen rc. Kleine Abweichungen vorbehalten. Nur deutliche Adressen 
und sofortige Bestellungen werden berücksichtigt.

E ll i in g , x W Z lZ W .
Zigarrengroßhandlung, gegründet 1899.

für Damenschneiderei künnen sich meiden.
AlMSdi. Markt 28. 2.Mgere WNellii

!«i»chi gischerstr. S«. Hos. 1 Tr.. rechts. 
Suche von sosort ei» «hrilches. krüstige«

LehrmÄchen
und

Lausburschen.
Lastav Se^sr.

findet sofor t  Stellung bei 
D  N ^ r , Thorn Brektestr 8

b r a u e n
zum Flarchenspülen stellt sofort ein

L . u. rodl.
Obsiplnntlige Weißhos stellt noch

Arbeiter'mnen «.Kinder
ein.

können sich melden.
Buchdruckerei kranke,

____ Vrombergerstraße 23._______

M k ! A M »
prm Spargelstechen werden zum baldigen 
Antritt gesucht.

Gärtnerei. Älrchkwfstraße 6.

KrU
werden- eingestellt.

Slieselsabrik üi.

Anfwärterin
wird arif einige Stunden sür den Nach­
mittag sofort gesucht.

Frau llolLninrcki. Culmer Chaufiee 66.

Anstand. Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

HL«»Lr«»iV<;KS, Baderllr. 20, 2. r.

Umrtttlus.ckseSesMrsje«
sosort gesucht. Frau Laknrsvnkt, 

Schuhmacherstraße 12. 2.

Laufmadchen
vo §rt gesucht.

LWL1 O o lsn iv lS V sL L L ,
Attstädt. Markt 8.

tzni-«,s stm ikkll'M »

Baderllralie 26. Tel-P'»-'» 7 uh«- 
eschäsisllmiden tagilm-m" h AuS->gabe von AN-i-ver,ragen 

runft in allen Fragen des "
ebendaselbst. „ „

Bermletele Woh"»«a««

^'^"pp-r,ükuaN55L.

S c h u lm 8 ö e h 6 tt

2
Dad, l-----
zu oerm.


